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An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem herannahenden Schluſſe 
auf die 
daß 
der 


Pran 


Abonnenten außer Stande ſein duͤrften, 
umerations⸗Scheine in einer der ihnen 


A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der 


C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 


C. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 


T 


F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 
ob C. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, 
* 


zempels) in Empfang nehmen. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Sanden aus 2 (die Jeſuiten), von der Spree, 
Und vom Rhein. — Schreiben aus Dres den 
Kammer), München, Frankfurt a. M. (die An⸗ 

urg und Bremen. — Polniſche Ange⸗ 

Aus Li u Frankreich. — Aus Lal 

Es Zus ee r — Aus Brüffel. 
. u u - 

kei. — Aus Amerika. 4 Aub der Ri; 

— — — 

Inland. 

— Berlin, 24. März. — In der neueſten Num⸗ 
5 (12) der hier erſcheinenden Kameraliſtiſchen Zeitung 
* wir unter der Ueberſchrift: „Die Jeſulten betreffend“, 
Meade Notizen: „Der Aufſatz des Hrn. v. Bülow in 

De 45 der Voſſ. Ztg. über die Jeſuiten feit 1814 

gewiß allgemeines Intereſſe erregt, und ich erlaube 

9 8 folgende geſchichtliche Bemerkungen hinzuzufügen: 

an der Bulle vom 21. Juli 1773, wodurch der 

ag Clemens XIV. den Orden der Jeſulten aufhob, 

it er ſolche für die Sittentegeln durchaus ſchädlich, 
bench Rohe der Kirche unverträglich, der Begier nach 
ber en Gütern (dem Handel und Wucher) ergeben, 
uch auch der Politik, in welche fie fi miſchen, gefähr⸗ 

Br, welche Anſichten in älterer und neuerer Zeit ihre 

dr ung gefunden haben; 2) Friedrich der Große 

Rage de Jeſuiten bei Gelegenheit, als er ſich über die 

ch lle der großen Frömmelei ausſpricht, ein ſch ä d⸗ 

Im 85 Ungeziefer; 3) der hochfelige König unterſagte es 

waage 1827 ſtrenge, daß Väter ihre Söhne in das 

I d ſendeten, um fie von Jiſuften erziehen zu 

„Die d) der Prof. Gervinus ſagt in feiner Schrift: 

Mu tig ffion der Deutſchkatholiken“, ſehr richtig: „Der 

der MUS exiſtirt in Frankreich, Belgien, der Schweiz, 

ten, dan „Hüter uns“, und es iſt wohl nicht zu beſtrei⸗ 
deri aß die jetzigen Unruhen in Preußen und im Groß⸗ 
dera um Poſen durch den Einfluß der Jeſuiten mit 

Jaaa find; 5) Neuerlich fol auch ein Frauen⸗ 

Ur . eden, unter der Benennung „Kloſter der heil. 

zung geſtiftet fein, und die immer weitere Verzwei⸗ 

neſes gefährlichen Ordens beweift, daß die in 
erlaffene Verordnung zur Vertreibung der 
en von keinem Erfolg geweſen. Dieſelben wiſſen 

euchtlel ihre Verweiſung zu vereiteln und im 
diefen u zu intrigulren, und mögen daher die Regenten 

* ——— nachzuforſchen ſuchen und die entded: 

Gagen auf dieſe angeführten Notizen um ſo mehr 

welches , als ſolche in ein Blatt aufgenommen find, 

ben Pol 


Ul. 
leib, 


vielen hundert 
en ſollen bereits 


W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 
C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 


C. F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 
L. Stegmann, vorm. C. Cranz, Muſikalienhandl., Ohlauer Str. Nr. 80, 
J. Blaſchke, Neue Sand-⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 


A. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr 3. 


inheiligen und Ruheſtö ter ſtrenge beſtrafen.“ 


des ſten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das nächſte Vierteljahr (April, 
„privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde fo zeitig 
ſolche bis fpäteftens zum 1. April bei dem hieſ. Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der 


die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 
zunaͤchſt gelegenen Commanditen bei 
bluͤhenden Aloe, Herrn 


30, 


aß 


21, 


Mai, Juni), 
In veranlaffen, 
8 eigenden Zahl 
Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die Eh 


Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 

J. F. Hahn, Mauritiusplag Nr. 1, 

F. G. Fulmer, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 

5. Herrmann, Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 

Schwarzer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Löwen, 

R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 

C. A. Kahn, Ecke der 

Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, 

Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 

F. W. Gleis, Graͤbſchner Straße Nr. 1a, 


in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen 


3 a, 


Neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗Straße, f 


Expedition der privilegirten Schlee ſiſchen Zeitung. 


laſſung gegeben haben. Viele Staatsmänner hegen die 
Anſicht, dis auf die Rädelsführer alle übrige Complicen 
bei der Polenverſchwörung nach fernen Ländern zu 
transportiren, wobei die betheiligten Staaten im Ganz 
zen gewiß bedeutend billigen wenkammen würden, als 
— = die vielen — a — 
Geſetzes im Lande beſtraſte. Toscana iſt uns neulich 
in dieſer Hinſicht wit gutem Beiſpiele vokangegangen. 
(Kathol. Kirchenref.) Hier hat ſich auf den Betrieb 
der katholiſchen Geiſtlichkeit ein Verein gebildet, der ur⸗ 
ſprünglich ein Enthaltſamkeitsverein werden ſollte, ins 
zwiſchen aber ein Roſenkranz⸗Verein geworden iſt. 
Die Mitglieder deſſelben find in Cohorten zu 15 Per⸗ 
ſonen getheilt, An jedem Tage der Woche verſammelt 
ſich eine Cohorte zu gemeinſamem Gebet. Das Ver⸗ 
ſammlungslokal iſt die römiſch⸗katholiſche Schule, die 
Zelt der Andachtsübungen find die Abendſtunden. In 
dieſer beſtimmen die Leiter des Vereins, was und wie 
viel jedes Mitglied deſſelben bis zur nächſten Verſamm⸗ 
lung zu beten hat. Jedes Mitglied iſt übrigens zu 
einem monatlichen Geldbeitrage von einem Silbergroſchen 
verpflichtet. f 


Von der Spree, 19. März. (N. C.) Die Chancen 
der Vermählung der Köuigin von Spanien ſtellen ſich 
neuerlich wieder günftiger für den Grafen von Monte: 
molin. Ludwig Philipp fol nun gleichfalls dieſer Ans 
ſicht beigetteten fein, nachdem das feanzöſiſche Projekt 
gänzlich geſcheitert iſt. Man vernimmt, daß ſich in 
Beriin ein Agent Marien Chriſtinens befindet, der die 
Annäherung der Königin⸗Mutter an den Plan der nor⸗ 
diſchen Mächte vermitteln fol, gegen den ſich auch Eng⸗ 
land auf die Länge nicht ernſtlich ſträaben wird, mies, 
wohl man annehmen darf, daß der regierende Herzog 
von Koburg zur Unterftägung des engliſchen Vermäh⸗ 
lungsplans nach Spanien geht. 

Poſen, 22. März. (Voſſ. 3.) Wir fürchten hier 
daß die guten commerciellen Verhältniſſe noch lange 
an dem ihnen durch die Untuhen verſetzten Schlage la⸗ 
boriten werden, da es z. B. gewiß iſt, daß viele Polen 
beſchloſſen haben, ihre Kundſchaft den jüdiſchen Kauf⸗ 
leuten, die ſich bei dleſer Affaire beſonders gut preußiſch 
geſinnt gezeigt haden, entziehen wollen, — es ſollen 
förmliche Proſeriptlonsliſten über diejenigen, die dieſem 
Banne verfallen, gemacht worden ſein. Es iſt wahr, 
daß die Juden ſich beſonders rührig durch Anerbietun⸗ 
gen zur Aushülfe der geſetzlichen executiven Macht, wo 
dergleichen nöthig werden follte, gezeigt haben, und wenn 
wir nicht irren, fo iſt von da aus die Idee zur Wil: 
dung einer Bürgergarde (ur Zeit als das fremde Mi⸗ 


m lopalſten Sinne der Regierung. redigiet wird. litär noch nicht hier war) ausgegangen, ein Vorſchlag, 
als Hochberräther nun inh' flic⸗ der indeß dankend abgelehnt wurde. Wenn die Polen 
zu manchen Debatten Viran⸗ aber den Juden dieſe Beweiſe der Anhänglichkelt an 


der Strenge des 


Preußen zu ſolchem Verbrechen machen, daß fie, fo weit 
es in ihrer Macht fteht, ihnen dle Nahrung entziehen 
wollen, fo müſſen fie doch auch bedenken, daß es nach 
Allem, was man gehött, wahſcheinlich iſt, daß die Ju⸗ 
den, des (nur zu oft unbegründeten) Renommees ihres 
Reichthums wegen, gerade die erken Opfer einer, auch 
nur für den Augenblick veuffieenden Revolte geweſen 
wären. N FEN 
Die Pofener Ztg. vom 25ſten d. M. enthält folgende 
ekanntmachung: „Indem die Beſchränkungen des freien 
Verkehrs, wie ſolche durch unſere Bekanntmachung vom 
ten d. Mts. angeordnet waren, hiermit wieder dufge⸗ 
hoben werden, dewendet es bei dem Verbot des Waffen⸗ 
tragens, und wird das Publikum aufmerkſam gemacht, 
den Anforderungen der Wachtmannſchaſten unweigerlich 
Folge zu leiſten, da dieſelben ermächtigt ſind, im Falle 
des Ungehorſams oder verſuchten Widerſtandes, von ih⸗ 
ren Waffen Gebrauch zu machen. Poſen den 24ſten 
März 1846. Der erſte Kommandant, General⸗Lieut. 
v. Steinäcker. Der Pollzel⸗Präſident v. Minutoli.“ 


Sonnenberg, 23. März. (Voſſ. Z.) Der hleſige 
Superintendent Schmutter, über deſſen gegenwartige Un⸗ 
terſuchung wir vor einigen Tagen berichteten, hat an 
78 Mitglieder des Volksſchullehrerſtandes in der Umge⸗ 
gend von Leipzig und Halle, die ihm wegen ſeiner Be⸗ 
mühungen zu Gunſten ihrer Verhältniſſe dieſer Tage 
eine Adreſſe zugeſandt hatten, ein Schreiben gerichtet, 
aus welchem Folgendes ein Auszug: Ihre freundlichen 
Worte waren mir um ſo willkommener, als ſie mich 
grade in einer Lage finden, die Viele eine ſchlimme 
nennen würden. Auf Veranlaſſung eines Hengſtenberg 
anhängenden Candidaten bin ich der Irrgläubigkeit be⸗ 
8 Zu * ne hat indeß mein Reviſor, 
wiewohl er, was er offen bekennt, zwiſchen Hengſtender 
und der Partei vom 15. Auguſt ſteht, ers klärt 
ich fel ein zu wohlth lig wirkſamer Mann, als daß ich 
nicht den wahren Glauben haben follte, nur daß er mir 
beiwohne, mir ſelber unbewußt. Sein Sie daher, ſobald 
— Zellen zu Ihnen kommen, meinetwegen ohne alle 
Sorgen. Vor allem techne ich darauf eines Theils des 
einzigen Kummer, der mich nagt, ledig zu werden, daß 
nämlich Chriſtus und fein Evangelium noch immer nicht 
zur vollen Geltung kommt. Das ſteht zu hoffen, je 
mehr die Zahl derer anwächſt, die nichts erſehnen, als 
groß und immer größer zu werden in der ſchwerſten, 
ſeltenſten und uns daher am meiſten ehrenden Kunſt — 
ich meine die des Paulus, Philipp. 4, 12 und 13. 


Vom Rhein, im März. (H. C.) Der ald Redner 
und als Vorſtand des Karl⸗Borromäus⸗Vereins überall 
bekannte Landrath, Freiherr v. Los, iſt jetzt geiſtes⸗ 
krank gewerden und hat vorige Woche nach Gent in 
eine Irten⸗Anſtalt gebracht werden müſſen. 


Deutſchland. 

1 * Dresden, 23. März. — In der — um mit 
dem Abgeordneten Zieſche zu reden — allerdings eini⸗ 
germaßen ertegten Zeit des Auguſt v. J. hatte die Re⸗ 
gierung das Halten politiſcher Vereine und Verſamme 
lungen, ſo wie öffentlicher Reden politiſchen Jahalts 
mittelſt Verordnung vom 26. Auguſt verboten. ie 
begründete namentlich dies Verbot auf die Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe vom 5. Juli 1832, wonach alle Berfammluns 
gen, worin politiſche und kirchliche Gegenftände beſpeochen 
würden, den verbotenen beizuzählen wären. Dagegen iſt 
nun in einigen dreißig mit mehreren Tauſend Unter⸗ 
ſchriften bedeckten Petitionen bei dem Landtage remon⸗ 
ſtrirt und um Zurücknahme jener Verordnung gebeten wor⸗ 
den. Die Ate Deputation der II. Kammer hat nun 
diefe Petitionen zur Begutachtung erhalten und — nach⸗ 
dem fie vom königl. Commiſſar die Erklärung erhalten, 
daß nicht nur wegen des noch jetzt beſtehenden Bundes⸗ 
beſchluſſes vem 5. Juli 1832, ſondern auch aus höhe⸗ 
ten politiſchen Rückſichten, wonach es nicht zu geſtatten 
fei, Volksverſammlungen dazu mitwirken zu laſſen, wozu 
die Vertreter der Gemeinden und des ganzen Landes, 
die Stadtverordneten, die Landgemeindevertreter und die 
Ständeverfammlung beſtimmt ſeien, die Verordnung aufs 
techt erhalten werden müſſe — ſich zunächſt die Frage 
geſtellt: „ob der Erlaß der Verordnung nothwendig ge⸗ 
weſen ſei?“ Sie beantwortet ſie (Landt.⸗Act. Beil. zur 
3. Abth. 3. Samml. R. 261) dahin, daß die Regie: 
rung die Volksverſammlungen und die ſog. Bürgerver⸗ 
eine auf eine Linie ſtelle, obſchon darin gerade ein ge⸗ 
waltiger Unterſchied. Volksverſammlungen, die nach der 
Anſicht der Regierung dazu veranſtaltet worden wären, 
um die Begriffe der minder Gebildeten zu verwirren, 
die Asfichten und Maßregeln der Regierung zu verdäch⸗ 
tigen, die Gemüther zur Unzufriedenheit mit dem Ber 
ſtehenden, ſchon darum, weil es beſtehe, aufjuregen und 
die Wirkſamkeit der Behörden und der geſetzlichen Ver⸗ 
treter des geſammten Landes zu lähmen, hätten nirgends 
ſtattgefunden, nirgends ſtattfinden können. Denn die 
durch die traurigen Leipziger Auguſtereigniſſe veranlaßten 
Verſammlungen hätten trotz der bedenklichen Aufregung 
der Leipziger keine ungeſetzliche Handlung veranlaßt, 
ſeien von der Behörde ſelbſt gebildet worden, könnten 
alſo kein Grund zu jener Verordnung geworden ſein (da⸗ 
mals konnte man ſie freilich nur darauf beziehen). Eden 
ſo auch nicht die Bewegung in der proteſtantiſchen Kirche, 
die in allgemeinen Verſammlungen gar nicht zur Sprache 
gebracht worden ſel. Wenn nun Volksverſammlungen 
gar nicht vorgekommen, mithin hierauf die Verordnung 
gar nicht anwendbar und gerechtfertigt ſei, fo fi fie es 
eben fo wenig im Bezug auf die Bürgervereine. Dieſe 
feien lediglich aus dem Bedürſniſſe der Geſelligkeit 
hervorgegangen, hätten ſich ohne alle Form verſammelt 
und hauptſächlich allgemein ſtädtiſche und vaterländiſche 


Gegenſtände in den Bereich ihrer Beſprechungen gezo⸗ 


gen. Beinahe überall hätten ſich Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ihnen angeſchloſſen und damit jeden 
Schein der Ungeſetzlichkeit genommen. Ein Beiſpiel, daß 
ſolche Vereine auch nur den Verſuch gemacht hatten, 
ſich außerhalb des Geſezes zu bewegen, ſel gar nicht vor⸗ 
gekommen. Es feien außerdem noch mancherlei Ver⸗ 
eine zuſammengetreten, nirgend fei die Achtung vor dem 
Geſetze aus den Augen verloren, alfo nirgend Veranlaſ⸗ 
ſung zu der Verordnung gegeben worden. Berufe man 
ſich auf die vor 14 Jahren gefaßten Bundesbeſchlüſſe, 
ſo ſeien dle Zeitverhältniſſe doch ganz und gar andere 
geworben, fie möchten damals, als man geglaubt habe: 
daß die Revolution in Deutſchland mit ſtarken Schrit⸗ 
ten ihrer Reiſe entgegengehe, als man geglaubt, die 
ganze Exiſtenz des Bundes ſei bedroht, am Orte gewe⸗ 
fen fein, jetzt wiſſe man wahrlich nicht, wie durch jene 
Bürgervereine die Sſcherſtellung des Bundes und Erz 
haltung ſeiner Würde gefährdet hate werden können. 
Beſprechung der Geſetzgebung des Landes, Berathung 
von Petitionen ſei doch weder etwas Unerlaubtes noch 
Gefährliches. Wohin man alſo blicke, erweiſe ſich das 


Verbot der Bürgervereine als ein unnöthiges, denn die 


Befürchtung eines etwaigen Mißbrauches habe doch das 
ganze Recht aufheben können. Aus dem der Staats⸗ 
regierung zuſtehenden Oberauſſichts rechte gehe aber eben 
ren. die Beſugniß hervor, an und für ſich erlaubte 
tündet, * du verdieten, ſondern nur darin fei es bes 
15 ung = Angehörigen eines Staates zu genauer Ber 
ie fer henden Geſetze anzuhalten und bei Nicht⸗ 
i Das ut Verantwortung und Strafe zu 
rg: unſprängiche Recht des Menſchen, ſich 

mit Jemand zu befprechen ‚ 
der Polizeigewalt N könne kaum ein Gegenſtand 
dürfe das Recht, ſich zu ver⸗ 

ſammeln und zu beſprechen eine ’ 5 
des Staates nicht, ſei es at taerkennung Seitens 
} könne man d irgend ausdrücklich an⸗ 

erkannt, ſo j emſelben a: 20 

der Geſetzgebung, nicht aber der Vero a m Wege 
ken ſtellen. Die Beſtimmungen des — Ben 
könnten bei den loyalen Geſinnungen der 8 
den veränderten allenthalben friedlichen Zetvech „uns 
hier nicht in Betracht kommen; follten entgegengeſetzte 
Verhältniſſe eintreten, fo werde man dagegen im Auf⸗ 
ruhrgeſetze und dem Eriminalgeſetzbuche Anhalt genug 
finden. Die Entſcheidung bisher, welche ſich auf admi⸗ 
niſtratives Ermeſſen geſtützt, werde nimmer Anſtoß fins 


— 636 — 
den, das Berufen auf ein Geſetz werde aber die Regie⸗ 
rung vor allem und jedem Votwurfe ſchützen. Die 
Deputation räth daher der Kammer an, die Staasregie⸗ 
tung zu erfuchen, der Ständeverfammiung einen die 


Ausübung des Aſſoclationstechtes ordnenden Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen. 


München, 20. März. (N. K.) In der heutigen 
XVI. Sieung der Kammer der Reichs räthe wurde 
hinſichtlich eines Antrags des Reſchstaths v. Nietham⸗ 
mer, die techniſchen Lehranſtalten betreffend, befchloffen: 
Der König ſei auf verfaflungsmäßigem Wege zu bitten: 
1) das Gedeihen der Landwirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗ 
ſchulen einesthells dadurch zu fördern, daß deren Beſuch 
für ſolche, deren künftiger Beruf, auch im Staatsdienſt, 


gelehrte Bildung nicht weſentlich erfordert, als das 


Gymnaſialſtudium ergänzend erklärt, anderntheils da⸗ 
durch, daß den an gedachten Schulen angeſtellten Leh⸗ 
rern Stand und Gehalt der Gymnaſialprofeſſoren bri⸗ 
gelegt werde; 2) mit gleicher Fürſorge die Attribute die⸗ 
ſer Schulen, namentlich auch die Behelfe zur praktiſchen 
Ausbildung in der Landwirthſchaft, zu bedenken; 3) außer 
den landwirthſchaftlichen Adtheilungen der Landwirth⸗ 
ſchafts- und Gewerbsſchulen auch eigene Ackerbauſchulen 
für Baumeister und Oberknecht: in ſämmtlichen Kreiſen 
in das Leben treten zu laſſen; 4) in jenen Thellen des 
Königreichs, in welchen vorzüglich der Flachsbau in 
Schwung if, die Errichtung ven Spinnſchulen allge⸗ 
mein zu verfügen; 5) bei den Schullehrerſeminarien die 
Kenntniſſe und Fertigkeiten, die zum Betriebe des Feld⸗ 
und Ackerbaues dienen, ganz beſonders berückſichtigen zu 
laſſen; 6) endlich im Budget der 6. Finanzperiode dit⸗ 
jenige Vorherſehung allergnädigſt treffen zu laſſen, welche 
das vollſtändige Gedeihen des techniſchen Unterrichts in 
allen feinen Abſtufungen und Verzwelgungen bedingt. 


8 Frankfurt a. M., 22 März. — Den dieſſei⸗ 
tigen Finanzverlegenheiten mittelſt einer Anleihe zu bil⸗ 
ligen Bedingungen abzuhelfen ſind nun Schwierigkeiten 
in den Weg getreten. Es iſt dies namentlich die Con⸗ 
currenz anderer geldbedürftigen Staaten an unſerem 
Geldmarkte, wodurch der Preis der Waare ſehr ver⸗ 
thewert wird. So find in dieſen letzten Tagen Unter⸗ 
zeichnungs⸗Liſten für Betheillgung bei einer Bremer 
Anleihe in Umlauf geſetzt worden, die ſich auf eine 
Summe von 2 ½ bis 3 Millonen Thaler Gold be: 
laufen und, je nach Füglichkeit, durch 3 ½ oder 4 ½⸗ 
procentige Obligationen dargeſtellt werden fol. _ Erſtere 
werden zum Cours von 92, letztere zu Part den Unter 
zeichnern abgelaſſen, ſind jedoch nach Ablauf von fünf 
Jahren rückzahldar, wogegen für jene der Staat auf 
die Ründbarkeit verzichtet. Dabei find die Bremer Fi⸗ 
nanzen wohl geordnet, indem die Einnahme um 54,000 Thlr. 
die jährliche Ausgabe üderſteigt, auch Bremens jetzige 
Staatsſchuld nur 2% Mill. Thlr. beträgt, deren 
3 ½ proc. Effecten 1 bis 2 pCt. über Pari ſtehen. — 
Auch mehre ſüddeutſche Staaten, wie Baiern, Wür⸗ 
temberg und Heſſen⸗Darmſtadt, werden noch in dieſem 
Jahre zu ähnlichen Finanzoperationen ſchreiten, ſo daß 
2s an Gelegenheiten zu vortheilhaften Capital⸗Anlagen 
unſern Milllonären nicht fehlen wird. — Der electro⸗ 
magvetiſche Telegraph iſt nunmehr auf der ganzen Taunus 
Eiſenbahn hergeſtellt und wird ungefäumt in Thitigkelt 
treten. — Für unfere bevorſtehende Oſtermeſſe find nun⸗ 
mehr auch Beſtellungen, namentlich auf Seidenwaaren, 
aus Poſen eingetroffen. Man betrachtet ſolche als 
ein erfreuliches Merkmal daß daſelbſt alle Beſorgniſſe 
wegen erneuerten Verſuchen von Ruheſtörungen gänzlich 
verſchwunden find, ; 


Hamburg, 19. März. (N. K.) Bis auf das Rath⸗ 
haus und die Kirchen find unn ſämmtliche Staatsge⸗ 
bäude fertig, die meiſten neuen Hänſer find bewohnt, 
und im kommenden Sommer werden ſo ziemlich die letzten 
Spuren des Brandes verwischt fein. Die Miethen find 
fortwährend im Sinken begriffen, und die Fall ſſemente 
mehren ſich; leider kommen dabei oft die Arbeiter zu 
kurz, die es am Wenigſten verdient haben. 


Bremen, 19. März. (H. C.) Seit einer Reihe von 5 
bis 6 Tagen tevoltiren die Arbeiter in allen Schiffes 
werften, welche ſich in den kleinen Flecken und Dörfern 
längs der Ufer der Weſer befinden (. die geſtr. ſchleſ. 
3. unter „Münfter“). Die Unruhen begannen in Bremer⸗ 
und verbreiteten ſich mit Schnelligkeit nach den ſüd⸗ 
lichen Orten, nach Vegeſack, Ronnebeck, Blumenthal 
und Brake auf dem linken Weſer⸗ Ufer. Als Grund 
derſelben führt man die Herabſezung des Arbeits lohns 
an, ſo wie auch die Anwendung 
hie — da beſteht. Dies iſt der erſte Ausbruch von 
Atbeiter⸗Unruhen im nördlichen Deutſchland. Von 
Seiten der hannoverſchen und oldenburgiſchen und Bre⸗ 
mifchen Behörden find bis jetzt keine Maaßregeln ge⸗ 
troffen worden, und man hat allen Grund zu hoffen, 
daß die Sache ohne Eiuſchreiten der Staatsgewalt bei⸗ 
gelegt werden wird. 8 


Polniſche Angelegenbeiten. 


Krakau, 23. März. — Auf den Kopf des 


Sieretaire der Diktatur, Ed. Dembowskl, von dem man 


jihruich Beſteuerten einen Strohſack, die von 4 / bi 


des Truckſyſtems, welches 


4 


glaudte, er ſei in Podgorze gefallen, iſt ein Preis von 
1000 Fl. C.⸗M. gehst, Hieraus geht hervor, welch 
Wichtigkeit man dem Manne beilegt, — Die Verhaf⸗ 
tungen dauern fort, ſo daß außer den bereits vorhande⸗ 
nen drei Gefängniſſen — dem Polizei,⸗Eriminalgefäng⸗ 
niſſe und dem Bernhardiner⸗Kloſter — auch noch das 
Knotz'ſche Haus zur Aufnahme der Gefangenen hergt⸗ 
richtet werden mußte. Die Zahl der letzteren mag 560 
bis 70 betragen. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion, au 
dem preuß. Oberſt v. Hobe, dem ruff. Gensd'armerie⸗ 
Oberſten Szwejkowskl und einem öſterr. Major beſte⸗ 
hend, entſcheidet nur über das Schuldig oder Nicht 
ſchuldig der Verhaſteten. Die für ſchuldig Befundenen 
werden dann dem Krakauer Criminalgerichte übergeben, 


welches fie inquitirt und fie dann einem aus 3 Bevollt 


mächtigten der 3 Reiche beftchenden Gerichte, als det 
letzten Jaſtanz, überwelſt. Die höchſte Gewalt ruht in 
den Händen des öſtetr. Generals Gaftiglione, welcher den 
Titel führt: „Oberaufſehet der Civil⸗ und Militair Admi⸗ 
niſtration der freien Stat Krakau,” — Die Eigenthümf! 
der Stadt haben nicht nur die Laſten der Einquartirung 
und Unterhaltung der öſterreſch. Truppen zu tragen, ſon⸗ 
dern werden auch noch zu anderen Verbindlichkeiten ber’ 
angezogen. Am 18ten und 19ten mußten fie Stroh 
ſicke liefern, fo zwar, daß bie von 1% bis 4%½ The 


zu 8 ½ Thlr. Zahlenden zwei Strohſäcke u. ſ. w. bel⸗ 
brachten. Da die Gattung des Materials genau vol 
geſchrieben war, fo fehlte bei dem ungeheuren Beda 
fehr bald die Leinwand. 42,000 Ellen werden 
geſucht. — Der von der inſurrectionellen Regierung er. 
nannte Aufſeher der Militairmagazine ſoll jetzt für Alles 
einſtehen, was während der Zeit der Inſurrection 
den Magazinen verbraucht oder verloren gegangen. 
Da fein Vermögen nicht zureſcht, muß die Stadt da⸗ 
für aufkommen. Auch der Banquler Wolff, der * 
nanzmann der Revolution, fol die 100,000 Fl. EM 
auszahlen, welche man der Wieliczkaer Salzkuſſe ent 
nahm. Die von ihm vorgelegten Quittungen werden 
nicht als gültig anerkannt. 


** Breslau. Der Graf Potulicki iſt nicht, wit 
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung aus Krakau den 


14. März gemeldet wurde, von Nicolai unter militaltl 5 


ſcher Begleitung nach Koſel abgeführt worden, inden 
er nicht im mindeſten compromittirt iſt. Derſelbe 
vielmehr von der erſtgenannten Stadt, wo er ſich u 
mittelbar nach dem Ausbruche des Aufſtandes in Kr 
kau zurückgezogen hatte, am 17ten d. M. frei und un 
gehindert nach feinen im Freiſtaate gelegenen Güter 
abgereiſt. Unbemerkt wird zugleich nicht gelaſſen, 
nachdem in einigen öffentlichen Blättern Über das 
tragen des Grafen Potulicki fo manches gefabelt wor 
den iſt, letzterer ſich dadurch veranlaßt gefunden 
insbeſondere wegen der in den Nummern 53 und 
der Breslauer Zeitung aufgenommenen Corteſpondenl 
Artikel, d. d. Neu⸗Berun und Breslau vom Zten un 
öten März, auf dem geſetzlichen Wege Genugthund 
und zwar die Beſtrafung des böswilllgen Calumni 
nachzuſuchen. 8 


Frankreich. 


Die Gazette de France hatte ihr Bedauern aut 
gedrückt, daß Hr. v. Chateaubriand, von Jobe 
und Schmerz gebeugt, nicht im Stande ſei, ſeine or 
danken über die Revolution in Polen aus zuſpre 
Der berühmte Greis ſchrieb folgenden Brief an 
Redakteur der Gazette: „Patis, 17. März 16% 
Mein Herr! Bedauern Sie nicht fo ſehr, daß e 
meine Stimme nicht auf einer öffentlichen zeit 
nehmen konnten. Ja meinem Alter bleibt nur 
zu thun übrig: zu ſchweigen und zu ſterben. 

Chateaubriand.“ 


= 


er =" 
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Großbritannien. Lacke und es ſcheint ſomit ausgemacht, daß er ſich an Miscellen. 
i London, 19, März. — Die Times betichten, daß die Spitze a Minifteriums 2 f Schwerin W. Schon lange ſehnte man ſich hier 
= den Zuiletien, in Neuilly, St. Cioud, Verſclles und Die Poſten gehen uns wieder lebe unregelmäßig zu. nach Straßenbeleuchtung. — D eſe Schnſucht iſt nun 
otzugsweiſe in Teianon, die Vorbereitungen zu dem Wahrſcheinlicher Grund iſt der Schnee, der in der geſtillt, denn o Freude! am 15ten d. verließ eine 
Mpfange der Königin Victoria und des Prinzen Al⸗ Nacht vom 18ten zum 19ten in bedeutender Maſſe die Straßen⸗Laterne Berlin, ihren Geburtsort, und ließ ſich 
unausgeſetzt betrieben würden. ſchon weit gediehenen Felder deckte. » hier 2 Tage ſpäter zwiſchen 2 Straßen⸗Ecken haͤuslich 
Auf der Mancheſter⸗Birminghamer Eiſen⸗ 3 1 nieder, wo ſie denn nun ihr Licht ausſtrömen läßt. — 
ahn ereignete ſich am 1öten ein Unfall, bei welchem t a — Wir ſehen von nun an dem Mondwechſel kummerios 
der zwei Menſchen ihr Leben einbüßten und vier an⸗ Briefe aus Florenz vom 9. März melden, dag entgegen, denn wir haben eine Laterne, die uns in den 
dere ledensgefähtlich verwundet wurden. Auch Über den Renzi unter einer ſtarken Escorte zu Rom angekemmen Finſterniſſen voranleuchten wird. — Für die geographts 
c iffbruch zweler Schiffe, eines amerikanischen und und in die Engelsburg eingeſperrt worden iſt. Nach ſchen Werke, welche nach dem 18. März 1846 zum 
eines engliſchen, hat man jetzt nähere Nachrichten, acht⸗ den nämlichen Brieſen nimmt die Aufregung in ganz Druck kommen, möge dies ein Wink kin, in Zukunft, 
dig Perſonen find ein Opfer der Wellen geworden. Toscana zu. wenn von Merkwürdigkeiten Schwering die Rede ſein 
Die Ruhefiörungen zu Saint Vaaſt find in Felge Griechenland. wild, zu berichten: Schwerin, Stadt in der Provinz 
r Verhaftung zweier Indivituen, welche als die Urs Athen, 1. März. (A. 3.) Das geſteige Colonnenfeſt Poſen, liegt a. d. Warthe, die hier ſchiffbar if. Ein⸗ 
er derſelben betrachtet werden, beendigt worden. Die die Bevölkerun ar den erſten Tag der Sodner 6000. Viel Handel, aber wenig Gewerbe, 
orhin „Des Wedolkerung Athens feiert de 3 | Sehenswert : vangel. Kirche. 
. geſandte Schwadron Dragoner iſt nach Cam Fiſten bei den Säulen des Jopiters — dtohte ein Die Stabe h find: das Rathhaus, die evang 
zurückgekehrt. . zwiſchen Heterochthonen und ben Laterne ache des Nachts durch eine Straßen⸗ 
London, 20. März, — Der größte Theil der geſtri⸗ nen. ie Regierung, unterrichtet, verhütete den Aus⸗ Wenn man au . ' 
den Unterhausſitzung wurde durch die Debatte über bruch durch Abmahnen und die Gegenwart einer Ach⸗ nothwendig und Arne 8 — _ — 
ane von Hrn. Morriſon beantragte Morion in An | tung ein flößenden Milita irmacht. Ferne gerufen werden, fo iſt es d Te 5 
ſptu i Comite einge⸗ 1 och immer demerkens⸗ 
is ch genommen, derzufolge eine Special:Gomite einge⸗ Osmaniſches Reich. 
t werden ſoll, um zu prüfen, ob ſich nicht in den für 5 4 itt] wie in dem Fürſtenthume S 7 
8D Eiſenbahnen beſtehenden Regulativen Aenderungen] Konſtantinopel, 4. März. (A. 3.) ge er m asd burg⸗Sonders⸗ 
dotnehmen laſſen, durch welche der Nutzen der Eilſenbah⸗ Suleiman Paſcha, der neue Bolſchafter am Hofe 


nen 5 der Zuilerien, feine Reife nach Paris an, und ſchlägt 
An für das Publikum vermehrt werden würd'. Der — ein eekifcer Wagborn — den Weg über Trift 


trag begründete ſich auf die Erfahrung von dem be⸗ 9 er 
deute a ſtatt des längern und durch eine Quarantaine verbitter⸗ 
aden Gewinn, den die Eiſenbahn Geſeuſchaſten ten Marſeillerwegs ein. Der moldauiſche Belſade Kal⸗ 


chen, und welcher jedenfalls einen durchweg niedrige: | “ U 
an Tarif der Fahrpreiſe als erreichbar erſcheinen läßt; limachi, welcher ſich in dem 2 “ wa 
ßerdem aber glaubt Hr. Morriſon, der ſich im Uebri- findet, wird ibm 5 Borfhaftsrath beigegeben. Auch 
din für einen entſchiedenen Freund der freien Concurtenz] begleiten ihn ein paar junge Leute, Clienten ne Dela⸗ 
bei Eiſendahn⸗Unternehmungen erklärte, der Erthei⸗ ven 1 0 e 8, welche diefer — 15 e — 
9 der Eiſenbahn⸗Conceſſionen auf eine deſtimmle Zeit, zu laſſen beabſichiigt. Ueberhaupt ſche ri % Minift 
wa auf 40 Jahre, wie fie in Frankreich ftattfindet, der 17 Verwaltung den Mißgriff 5 anlliche lärkiſch 
beilung. derſelben auf ewige Zeiten vorziehen zu müſſen. Siu, welches vor zwei Jahren fümn ib 
des die beiden Hauptpunkte der von ihm vorgeſchlage⸗ Zöglinge urplätzich aus Europa zurüdtief, wie 12 
dun Reformen iugleich entwickelte er die Anſicht, daß] machen wolle. So ſpricht man von einer neuen Gen: 
t g i dung junger Türken nach Wien, wo fie ſich im Genie: 
Maßregeln der vorgeſchlagenen Art werde bewirkt * 2 inge der biefl 
Verden, daß die Eisenbahnen nicht einen größeren Theil] ſach auszubilden hätten, ein paar Zöglinge 950 e gen 
dir Apitalien des Landes abſorbiren, als die naturge⸗ Marlneſchule follen nach England imd oe or 
eiten Verhättmiffe geftatten. Der Antrag, dem ſowohl] Ocran nach den Vereinigten Staaten geſchickt wet Br 
Sir obert Peel als Lord John Ruffelt ihre Zu: Sc a an eo und 7 5 e 
N J iffsbaukunſt gründlich zu erlernen u. ſ. w. — . 
N ung gaben, wurde ohne Abſtimmung angenommen. richten aus Kleinaſſen zufolge dauert das räthſelhafte 
ang der Unterhausſitzung vom 18ten wurden die Pbänomen bes Mannaregens in Eskischehir, Sidi | 
Dofpigän Clauſeln 3 n 0 At Saft und Siwtihiſſar noch immer fort, Leider war es blicke werden jetzt nur noch gewechſelt in der Uebet⸗ 
des — u. . w. in Irland in der General⸗Comitä bis jetzt nicht möglich über die näheren Umſtände dieſer | "bung des Tanzes oder in det Verzweiflung. Seibt 
es berathen und angenommen. Etſcheinung genügende und äbereinſtimmende Berichte viele Kadetten, wie ich höte, ſind entſchloſſen, den Mili⸗ 
15, „Dichten vom Cap der guten Hoffnung vom zu erhalten. Als ausgemachte Sache ergiebt ſich daraus tairdlenſt zu barlaſſen und Jutisprudenz oder fonft was 
der Colon eden, daß Hr. West, der neue Gouverneur einzig und allein, daß die Subſtanz am Morgen auf zu ſtudlren; aber der König erklärt, daß er eine ähnliche 
— U ache Pott Notal, frinen Einzug in Pieter dem Boden liegend gefunden wird. „Dabei bemerken Older auch für Givilbeante erlaffen woll. 
ben gehalten and gute Aufnahme gefunden habe. einige, daß man fie blog auf den Reinigen Theilen des N ek ee lang December 
„us Neu-Seeland (Nelſon) hat man Nachrichten,] Terrains antzeffe. Ob fie wirklich Au den Boden uesestan, den am 30. Nobbe. e e 
ace bie zum 22. Nov. reichen. Wenige T c betecke oder im Gegentheil viskeicht gar auf irgend eine 0 . er nf der 
. N ge Tage zuvor lber ld ichts | Cotpspartei Angehörige gegen einen Schweizer von d 
ar der neue Gouverneur der Colonie, Capitän Grey, loſe Art am Boden hafte, darüber läßt ſich noch nichts Fortſchrittspartel vollführten, wobei er 
N Auckland angekomm F 5 Gewiſſes ſagen. Die Einwohner der genannten Orte de 8 „wobei fie beabſichtigter Ma⸗ 
uit in el 8 en und hatte beſchloſſen, ſich ſo⸗ Fer hau aus der Luft herab, ben den Lettern feines nattonalfarbigen Bandes beraub⸗ 
ner glauben, ſie falle mit dem Nachtt N, „ a rau 
e e e 0 5 Sen dan der 
nd 5 Sapitä, „der Wüſte (Exodus 16, 14 und Numert 11, n | en Unterſuchung reſultirt 
Wachen ehr wer "Ein auffallendem Einklang wäre. Das Brot, weiches daraus a. dem dieſem jüngst publicisten amllichen Erkenntniß, 
del der von Sinn nach Neu⸗Steland beorderten] bereitet wird, iſt nur in ganz feiſchem Zustande genſeß⸗ = die fpreitll angeklagten Studirenden M. und. 4 6 
duden mur in Auckland eingetroffen und der Rieſtf bar und verträgt durchaus nicht eine längere Aufbewahrung, | der Theilnahme an dieser Reallnfurte Gbcrführt zu ad 
wurde ſtündli rtet Das Journal de Constantinople meldet aus der ten und ein Jeder von ihnen mit achttägigem Carcer⸗ 
ch erwartet. Türkischen Hauptſtadt unterm 6. März: Die Unter⸗ arreſte zu beſtrafen ſel. (M. Abend. ⸗Z.) 
handlungen über den neuen ‚Handels Vertrag zwiſchen Wien, 19. März. — Ein Vorfall erregt ſeit einis 
der h. Pforte und zwiſchen Rußland ſind beendigt. Es get Zeit ungemeines Aufſehen. Der Adjutant J. H. 
erübrigt nur die Fertigung daran belzuſetzen, was Statt eines bei einem Mil tairdepartement angeſtellten Grafen 
finden wird, ſobald die üblichen Formalitäten erfüllt H.. machte während des Letzteren Abweſenhelt ungc⸗ 
ſein werden. — Berichte aus Metelin vom 1. Matz heuren Aufwand, verſchenkte die koſtbarſten Dinge, als 
melden, daß man auf mehreren Puncten jener Inſeln wäre er eln indiſcher Nabob, sagt zu Baden ein 
fortwährend Erderſchütterungen verſpürte. — Die Nach⸗ Mädchen von armer el, 15 ſetzte durch den 
richten aus Erzerum reichen bis zum Izten Februar, | Glanz, womit dieſe Verbindung begleitet wat, das ganze 
„Seit mehreren Tagen,“ heißt es darin, „haben wir | Städtchen in — ar Er wußte ſich fo: 
hier Erdſtöße. Man hatte ſchon ſeit einiger Zeit ge⸗ gar ze a en 7 Paris zu verſchaſ⸗ 
meldet, daß die Choleraſeuche, * Indien kommend, ii he Grafen f u e 
über Afghaniſtan im Anzuge wäre; laut den letzten 4 ichern 
Fa 05 dieſe Geißel bis auf zehn Tagreifen —.— „ eee e ae erbrochen und die darin 
von Teheran, auf der Straße von Meſched gedrungen. (tanken, derausgenommen ven Größe die Angaben 
Unfer Paſchalik erfreut ſich auf allen Punkten der voll⸗ Leipzig. Lehrlinge f 
kommenſten Ruhe. der Redactlon d J, und Lehrherren. In 
ö ER, egg, ackſon d. Bl. zugegangenen Yuffage wird 
5 155 0 96, daß viele Lehrherren weniger das In⸗ 
5 Lehrlinge, als das ibeige im Auge hätten; 
> erten von den Aeltern oder ngehörigen ein oft 
29 hundert Thaler betragendes Lehrgeld, und ſtellten 
uni Wo noch die Bedingung, daß der Lehrling Kot 
g ohnung von den Selnſgen erhalte, ohne ſich jes 
1 — um Fähigkeiten und Fortſchritte des Lehrlings 
mmern. Einige Lehrherren nähmen ſogat ſo viele 
ten vorhanden. SPräfident Mofas hat frinen federn heilige an, als der Raum ihter Werkftäcte EM fal⸗ 
eine Botſchaft zugeſertſgt, die 33 1 ag BUY auf ſen könne, Biefe ſtänden dann dicht gedrängt (der Ein 
den durch die Intervention Englan 3 Frankreichs ſender meint: wie die Sklaven auf den Sklavenſchif⸗ 
geſtörten Krieg mit Monte⸗Video bezieht. Die Bot⸗ fen), lernten nichts gründlich, und einige von ihnen wür⸗ 
(Cafe ic vergleichemeife mit viene Mäßigung abgefogt; |den in der Riegel de Laufzurſche oo zu häuslichen 
der Präftdent beklagt ſich über die vottragswidrige Ein⸗ | Arbeiten verwendet. Und doch habe der Lehrherr dle 
miſchung dee beiden europäiſchen Mächte, ſpricht von Verdindlichkelt übernommen, den Lehrling fo zu unter⸗ 
feiner Geneigtheit, billigen Vorſchlaͤgen Gehör zu geben, richten, daß er nach überſtandenen Lehrſahren als ein 
aber auch von feiner Eniſchloſſenhelt ungerechten Ans tüchtiger und brauchbater Geſethe oder Grhtife lein 9 
griffen kräftig zu begegnen. kommen finden könne. Aas folchen Lehren gingen 


ſchen, ſelbſt einen Hoffourjer mit 500 Ther. 
man aus Wien geholt. Die Atzlebrt der Fehn 
find in jüngster Zeit nur aus andern Landern mit ſehr 
hohen Gehalten berufen worden, ſo wie man auch in 
andern Branchen des Staatshaushaktes zu Subaternen 
nur Nichtſchwarzburget zu erlangen ſucht. j 
Cin Korreſpondent der Londoner Times ſchteibt aus 
Hannover über das ſtrenge Heirathsedikt des Kö⸗ 
nigs für die Offiziere: „Die Armuth der hieſigen Adels⸗ 
klaſſe, welcher die Offiziere und die Damen, die ſie ſtan⸗ 
desgemäß allein heirathen können, angehören, iſt ſo groß, 
daß ſchwerlich mehr als zehn Helrathen möglich find, 
welche allen den in dleſer ſtrengen Ordre geforderten Be: 


beſonders unter ſolchen, welche zatte Bande geſchloſſe 
haben, und denen nun alle Hoffnung . Pe 
Manches ſchöne Auge brennt von Unwlllen, ſogar inner: 
halb der geheiligten Räume des Palaſtes und Liebes: 


Portugal. 


li Berichte aus Liſſabon vom 13. März melden, daß 
darge feSentrourf wegen der neu einzuführenden Steuer: 
der lung (Grunde, Perfonal: und Gewerb⸗Steuer) von 
Ina deputirtenkammer angenommen worden iſt. Die 
temp. Moıh der Regierung fol von Neuem einen bedeu⸗ 
Die 5 Gipfel erreicht haben; die Beamten in wirklichem 
de alte find mit ihrem Gehalte um mehrere Monate, 

Nac fionaire mit ihren Penſionen um 13 Monate im 
| ap de, und felbft die bisher immer ſehr regelmäßig 

lich 2 Penfion des Herzogs von Wellington, die jähr⸗ 

i th 0 eſtrl. beträgt, iſt für das letzte halbe Jahr 

kabeng zahlt worden. Der Finanzminiſter hat ſich vers 
M die wegen einer temporären Anleihe von 200 Contes 
danbt Uiffabonner Bank und andere Geſellſchaften ge⸗ 
batman und zuletzt das Geld zu 10 pCt. von einem Pri⸗ 
don Ren Namens Paftor, aufnehmen müſſen. — Bas 
am ffe, der neue Geſandte am ſpaniſchen Hofe, 
et fou Uten d. M. nach Madrid abgegangen; es hieß, 
und “ eine Heirath zwiſchen der Königin von Spanien 
Banden, tinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg unter⸗ 


A m ee r i E a. 

Das Packetſchiff „Petrol, bat Berichte von Rie⸗ 
Janeiro vom 25., von Buenos⸗Ayres vom 5. und von 
Monte⸗Video vom 9, Januar überbracht. In Bur⸗ 
nos⸗Ayres herrſchte Ruhe. Die Linien vor Monte: 
Video waren vom 45ſten und 73ſten Regimente gar⸗ 
niſonirt, und man hielt dies für ausreichend. — Von 


Nie ˖ rin d e. Parana und vom Uruguay ſind keine neuere Nachrlich⸗ 


denndesban, 19. März. (Rh. B.) Mit Gewißheit 
Balgien dmen melden, daß die Unterhandlungen mit 
nchen biaſichtuch eines Handelstraktaͤts fo lange abge⸗ 
Min nd, bis die definitive Ernennung des belgiſchen 
kelums fattgefunden. 


Be 1 8 
Br 0 gien. 
uſternuſſel, vom 21. Mär. — Hr. Rogier hatte 
n eine Audienz beim Könige in deſſen Schloſſe zu 


ungeſchickte Arbeiter hervor, die nirgends ein Unterkom⸗ 
men fänden, wenn fi nicht vielleicht noch ſpaͤt r ein 


mitleidiger Werkführer oder Meiſter ihrer annahme und 
den verſäumten Untereicht nachholte, und die außerdem 


Jah⸗ 
am Unterpegel = 10% den 21. Juli 1845 bei 19° am 


ihrem Verderben entgegengingen, und in fpätern 


ren der Gemeinde oder dem Staate zur Laſt fielen. 


— 638 — 
bei 21’ am Ober⸗ und 19“ 11“ am Unterpegel = 1“ 


1% den 14. Septbr. 1831 bei 22“ 2“ am Ober⸗ und 
21/3“ am Unterpegel 11“, den 5. März 1838 bei 


20° 1” am Ober⸗ und 18 17/ am Unterpegel — 7, 


den 30. März 1845 bei 20“ 4“ am Ober: und 19,6“ 


Der Verfaſſer des Aufſatzes ſchließt mit der Ermahnung Oder⸗ und 18° 7% am Unterpegel — 5” betrugen, und 
an Aeltern und Vormünder: vorſichtig in der Wahl daher ſehr auffallende Abweichungen bei gleich hohen 


der Lehrherren zu fein. Da dieſer Aufſatz in der Faſ⸗ 
ſung, wie er eingeſendet ward, ſich zur Aufnahme nicht 
eignete, gleichwohl der Jahalt deſſelben mannigfacher 
Beachtung werth erſchien, fo. haben wir das Weſent⸗ 
liche deſſelben in vorſtehendem Aus zuge 1 1 50 
j „ Jbl. 
Paris. Alexis de Tocqueville und Agenor Gasparin 
haben das Schiedsgericht zwiſchen der Democratie 
und der la Presse übernommen. Wir werden daher 
bald wiſſen, ob letztere von Rußland wirklich beſtochen 


worden. 


T ] Ä—RAAAAA URS EEE TRRTAIEBEERETN 
Sch le ſiſcher 


Nouvellen- Courier. 


+ Breslau, 26. März. — Heute in der Morgen: 
ſtunde tödtete ein in der Schweidnitzer Vorſtadt woh⸗ 
nender Eiſenbahnarbeiter fein Kind auf eine empörende 
Weiſe aus Rache gegen feine Frau, mit welcher er 
ſich kurz vorher gezankt hatte, und verſuchte ſodann, 
ſeinem Leben ſelbſt ein Ende zu machen, woran er je⸗ 
doch verhindert wurde; der Verbrecher iſt dem Gerichte 
übergeben und ficht feiner Strafe entgegen. Einen 
gleich unerwarteten und unverſchuldeten Tod, wie vor⸗ 
ſtehendes Kind, fand in der Mittagsſtunde ein auf dem 
Tauenzienplatz mit Stroh handelnder Arbeitsmann da⸗ 
durch, daß ihn auf der Tauenzienſtraße ein im ſchnell⸗ 
ſten Fahren um die Ecke biegender Bauerwagen um⸗ 
warf, ein zweiter darauf folgender Wagen aus dem 
Dorfe Lehmgruben aber über Hals und Beine ging, 
wonach er kurz darauf ſeinen Geiſt aufgab. 


Breslau, 26. März. Der geſtrige Waſſerſtand der 
Oder war am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 10 Zoll, 
und am Unter⸗Pegel 7 Fuß, mithin iſt das Waſſer 
ſeit dem 24. d. am erſteren um 1 Fuß und am letzteren 
um 1 Fuß 4 Zoll wieder geftiegen. 


Hirſchberg, 23. März. — Den geehrten Leſern 
dieſes Blattes iſt es gewiß angenehm, die Urſache zu er⸗ 
fahren, welche die Abpfändung mehrerer Sachen bei 
unſerm um die evangeliſche Stadtſchule fo hochverdien⸗ 
ten Herrn Lehrer Wander herbeigeführt hat, da immer 
noch mehr oder meniger falſche Muthmaßungen hier 
und da gehört werden. Der Lehrer Herr Wander iſt 
nämlich wegen Herausgabe ſeiner Schrift: „Die Volks⸗ 
ſchule als Staatsanſtalt“ vor die königl. Regierung in 
Liegnitz cititt worden, um über mehrere Stellen in die⸗ 
fer Schrift Aufſchluß zu geben und reſpective ſich zu 
rechtfertigen. Die Könige, Regierung warnte ihn vor 
Herausgabe ähnlicher Werke und eröffnete ihm, daß bei 
känftigen ähnlichen Fällen die Disciplinar⸗Unterſuchung 
eingeleitet werden würde. Dieſe Disciplinar-Unterfuchung 
iſt gegen Herrn Wander wegen Herausgabe feiner Schrift, 
der geichmähete. Dieſterweg, und wegen feiner an den 
zwei Hirſchberger Lehrerfeſten gehaltenen Reden, einge⸗ 
leltet worden. Derſelbe wurde nach Liegnitz eitirt, er 
ſtellte der königl. Regierung vor, daß er kein Geld zur 
Reiſe nach Liegnitz habe, auch ſein Körper ihm nicht 
geſtatte, den Weg zu Fuß zu machen. Darauf fand 
ſich die königl. Regierung veranlaßt, die Reiſekoſten vor: 
zuſchleßen. Die königl. Regierung hat jetzt nun die 
Zurückerſtattung dieſer Koſten im Betrage von 10 Rilr. 
5 Sgr. gefordert und well Herr Wander ſie in dem 

feſtgeſetzten Termine nicht eingeſendet hatte, die Execu⸗ 
tion verfügt, Es find demzufolge Herrn Wander zwei 
Soppas abgepfändet worden, well der Executor ſich mit 
den von Herrn Wander hergegebenen Büchern nicht be⸗ 
guünte. In dem Verſtelgerungs⸗Termine war eine uns 
gewöhnliche Anzahl hieſiger Bürger gegenwärtig, es 
1 Anſuchen zuerſt ein Exemplar der Broſchüͤre: 
fe 155 a aa als Staatsanftalt” verſteigert, und daſ⸗ 
8 bee Ücberbieten zuletzt mit 15 Rtir. 
diefe Biloſchüte I den 30mal höhern Werth, für den 
in jeder Buchhandlung zu haben iſt. 
g NN (Bote o. d. R.) 


* Koſel, 23. Matz. — 2 a 
eng und Waffen der dn, n Hal helle in 
Ne. 67 der Schlel Sta.“ der für di. Bewohner der 


unteren Stromgegend von vielfache 
iſt der vorjährige höchſte Wella en angle 92705 
Pegel den 30. März, an einer Stelle wo BER en 
Waſſerſtände des vorigen Jahres zuſammengeſidt 2 
jertpämlich mit 24“ 4“ notirt, während derſelbe Iren 
auch in den übrigen Tabellen dieſes Aufſatzes richtig 


b 
merkt worden, nur 20“ 4“ betrug. In Betreff — 


Diff renzen zwiſchen dem Ober⸗ und Unterwaſſerſtande l 


gel zu Coſel iſt noch zu bemerken, daß dleſelben 
= 13 der höchſten Waſſerſtäͤnde den 20. März 1830 


oder ähnlichen Oberwaſſerſtänden ergeben. — Der Grund 


hiervon liegt darin, daß das große Fluthwehr zu Coſel 
im Jahre 1838 bedeutend erweitert, dadurch die frühere 
hohe Spannung des Oberwaſſers ermäßigt, und der Uns 
terſchied ztoſſchen dem Ober- und Unterwafferftande ber 
deutend verringert wurde. Zur Zeit der Eisgänge aber, 
wo die Schützen dieſes Fluthwehrs nicht gezogen werden 
dürfen, findet hler noch immer eine höbere Spannung 
des Oberwaſſers ſtatt, wie z. B. am 30. März v. 
wo der Waſſerſtand am Oberpegel 20 4”, am Unter⸗ 
pegel 19, 6%, die Differenz alſo 10% betrug, wahrend 
ſich dieſelbe bei dem Hochwaſſer am 21. Juli v. J. bis 
auf 5 Zoll verringerte. Es wird daher für die unteren 
Stromgegenden hauptſächlich der Waſſerſtand am Un⸗ 
terpegel zu Coſel maßgebend fein. 
— ENG 

+ Kreis Koſel, 24. Mätz. — Wie leider das 
Polizeij⸗Inſtitut immer ſehr unverdlenter Weiſe (ich will 
das Gegenthell nicht fürchten) fo zu ſagen herhalten 
muß, fo if dies auch in einem Artikel aus Oberſchleſien 
vom 18ten d. M. in No. 68, S. 588 dieſer Zeitung 
der Fall. Ich bin oberſchleſiſcher Dowinial⸗Verwaltet, 
kann es deshalb nicht ertragen, daß mir und allen mei⸗ 
nen Pollzei⸗ Collegen durch jenen Artikel ein uverdienter 
Vorwurf gemacht wird, und trete deshalb gegen den 
Verfaſſer deſſelben hiermit mit folgenden Worten in die 
Schranken: ‚Mein verehrteſter Herr! (ich ſitze voraus 
nicht die Ehre zu haben durch eine Dame herausgefoc⸗ 
dert zu fein) was haben Sie da wegen des Aufblaſens 
geſchrieben? Sie werfen der Polizei vor, daß Sie 
gegen das Aufblafen nicht einſchreite. O, find Sie 
überzeugt, daß auch ich nichts mehr verabſcheue, als das 
erbärmliche Aufblaſen; aber kann man es denn verhin⸗ 
dern? Sie ſprechen zwar vorläufig nur von dem Auf⸗ 
blaſen des Kalbfleiſches durch die Fleiſcher, aber auch 
nicht einmal dieſem kann man trotz deſſen, daß man 
Polizeigewalt hat, nach Wunſche entgegentreten, wie 
Sie aus dem nachſtehenden Miniſterial-Reſcript ſich ge: 
fälligſt überzeugen wollen, das Sie in den v. Kamptz⸗ 
ſchen Annalen, und zwar im 3. Hefte des 3. Bandes 
auf der 826. Seite abgedruckt finden: „„Nachdem 
aus Veranlaſſung des Berichts der königl. Regierung 
vom 21. April v. J. über das Aufblaſen des Scharren⸗ 
Fleiſches noch das Gutachten der hieſigen Poltzei⸗Inten⸗ 
dantur erfordert worden, fo will ich der königl. Regie: 
rung überlaſſen, das in Gemäßheit der Verfügung vom 
16. Octbr. 1817 erlaſſene Veibot des Aufblaſens des 
Scharrenfleiſches, nach Ihrem Vorſchlage vom 21. April 
v. J., dahin zu deklariren, daß das beſagte Verbot ſich 
nut auf das Aufblaſen des Fleiſches ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Blaſebalgs beziehe, und daß die Polizei⸗ 
Behörde der Orte, wo die Gewohnheit des Aufblaſene 
beſteht, darauf zu ſehen habe, daß die Fleiſcher in den 
Scharren die nöthigen Bloſebälge ſtets zur Hand haben, 
und ſich derſelben zu dieſem Zwecke ausſchließlich bedie⸗ 
nen.“ Haden Sie ſich nun überzeugt, mein Herr? 
Nur wenn das Aufblafen des Flelſches ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Blaſebalgs ſtattgefunden hat, if es ſtrafbar! 
Wollen Sie mir vielleicht geſälligſt ſagen, wie man es 
anſtellt, um zu ermitteln, daß die Kalbskeule nicht durch 
Anwendung des Blaſebalgs, ſondern durch die Biuſt⸗ 
anſtrengung des Fleiſcherlehrlings aufgeblafen worden, 
da, wie Sie wohl einräumen werden, ein Ertappen bei 
der That nur zu den größten Seltenheiten gehören kann? 
Oder glauben Sie etwa nicht, daß die Fleiſcher (ich will 
dies allerdings nicht von allen behaupten) Blaſebälge in 
den Fleiſchläden in Folge polizeilicher Anordnung hängen 
haben, ſie aber dennoch nicht anwenden! Sie fügen 
ſich, in was ſie ſich durchaus fügen müſſen, umgehen 
aber, was ſie irgend können. Sie werden mir hier 
vielleicht in Gedanken erwidern: „Haltet nur darauf, 
daß jeder Fleiſcher den vocgeſchrlebenen Blaſebalg wirk⸗ 
lich zu jeder Zeit aufweifen kann, fo wird ſich die An⸗ 
wendung deſſelbden mit der Zeit von ſelbſt finden,” und 
ich gebe Ihnen hierin Recht, werde auch, ſe weit es 
meine Pflicht iſt, ſofort auf Anſchaffung der Bloſebälge, 
wo ſie fehlen, dringen. Was den zweiten Theil Ihres 
Auffages betrifft, fo enthält dieſer zwar einen Vorwurf, 
der nicht gegen die Polizel, ſondern gegen dasjenige 
Publikum gerichtet iſt, welches Fleiſch von gar zu jung 
geſchlachteten Kälbern kauft; damit Sie ſich aber über⸗ 
zeugen, daß unſere höchſten Behörden auch dieſen Ge⸗ 
genſtand ſchon berückſichtiat haben, ſo teile ich Ihnen 
nachſtehend ein zweites Miniſterlal⸗ Reſcript vom 25, 
April 1833 mit, das ſie in demſelben Werke. Band 17, 
Hift 2, Seite 452 nachleſen koͤnnen: „„Der Bericht 
der tönigl. Regierung vom 10. Septbr. v. J., das 
Verbot des Schlachtens von Kälbern unter 30 Pfd. 
betreffend, iſt zunächſt dem königl⸗ Miniſterlo der Geiſt⸗ 
ben, Uaterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten zur 
rung darüber vorgelegt worden, „ob der Genuß 


des Fleiſches von ganz jungen Kälbern, welche das Ge⸗ 


wicht von 30 Pfd. nicht erreichen, wirklich als der Gr 
ſundheit nachtheilig zu erachten ſei?“ und von demſelben 
gegenwärtig das dieſerhalb erforderte Gutachten der 
königl. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
Weſen hierher mitgetheilt worden, welches im Weſent⸗ 
lichen dahin lautet: „daß, wenn auch das Fleiſch der 
zu früh geſchlachteten Kälder weniger nährt, als das det 
ältern, und deshalb der größeren Menge nicht zuſagt, 
doch von dern Genuſſe deſſelben ein offenbarer Nach⸗ 
| theit für die Geſundheit weder zu erweiſen, noch zu br 
ſorgen iſt, und mithin dadurch eine Verordnung nicht 
begründet wird, für welche übrigens auch fo wenig das 
Alter, als das Gewicht der Kälber einen beſtimmten 
Anhaltspunkt darbieten würde.“ Wenn nun auch die 
Aufhebung der Fleiſch- Taxen mit der im Jahre 1810 
lediglich aus medizinal:polizeilihen Rückſichten erneuerten 


J. Verordnung in gar keiner Beziehung ſteht, und mithin 


das Reſcript vom 2. April 1811 nicht mot virt erſcheint / 
ſo muß doch das Miniſterlum des Janern und der Po⸗ 
lizei nach dem vorgedachten, von dem königl. Miniſterio 
der Medizinal⸗ Angelegenheiten beſtätigten, Gutachten 
Bedenken tragen, das Schlachten der Kälser und den 
Verkauf des Kalb fleiſches von irgend einem beſtimmten 
Alter oder Gewichte der Kälber abhängig zu machen, 
zumal es immer zweifelhaft bleibt, od in landwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung der Nachtzeil einer diesfälligen Br 
ſchränkung ven dem Nutzen derſelben aufgewogen wird.““ 
„Berubigen Sie ſich gefäli,ft bei dieſem und glauben 
Sie nur, daß, wenn auch die auswärtige Geſetzgebung 
von der Einheimifhen in Manchem abweicht, jene dem 
noch nicht immer für dieſe als Muſter aufzuſtellen if: 
Im Uebtigen freue ich mich aufrichtig über die Au 
meikſamkelt, die Sie durch Ihren Artikel der Polizel 
an den Tag legen. Ein Wenig öffentliche Beſprechung 
iſt Goldes werth.“ 


Bahnhof Koſel, 26. März. — Wenn in Bre 
lau oder in irgend einem andern Orte Niederſchleſien 
eine bedeutende Anzahl Muſiker ein Concert giebt, 
iſt dieſes nichts Ungewöhnliches und Auffallendes. Wenn 
man aber in einer Sandgegend Obetſchleſiens in einem 
einzeln daſtehenden Haufe, wie der Bahnhof in Kandrzich 
ein wohlbeſetztes Orcheſter vor einer zahlreichen Anze 
Zuhörer ein Concert, welches in jeder Hauptſtadt Aner' 
kennung finden würde, ſpielen ſieht und hort, fo glau 
man gar nicht mehr in Oberſchleſien zu ſein. So 
die ftegermärkifhe Muſikgeſellſchaft geſtern hier ein Con; 
cert und erwarb ſich die Anerkennung aller Anweſenden. 
Der Bahnhofspächter that auch fein Möglichſtes 
leiblichen Genüſſe mit den geiſtigen in Eimttan 
bringen und fo wurde denn dieſer Tag in den ob 
ſchleſiſchen Wäldern auf eine Weife beſchloſſen, daß l. 
Ban a Anweſenden noch lange in Erinnerung ie? 

en wird. 


Q Neiffe, 21. März. — Diefer Tage wurden 
unfere Eiſenbahnarbelter die ſich ſchon in großer Maſſ⸗ 


eingefunden hatten, da am 22. die Arbeiten auf uns 
Bahn allgemein wieder beginnen ſollten, plötzlich nod 
Hauſe geſchickt, ſowie überhaupt jede Thätigkeit auf 
Bahn gänzlich eingeſtellt. Natürlich erregt dies um 14 
mehr Staunen, da eine Einzahlung auf die Bahn uf 
wenig Tagen erſt faſt vollſtändig vereinnahmt worde 
und wir in den öffentlichen Blättern ſchon wieder an. 
neue angekündigt leſen; 20 Przt. Einzahlung und E 
ſtellung der Arbeiten in einem Athem, das erkläre w. 
kann. Das Gerücht geht, daß die Breslauer Bös 
männer auf dieſe Art das Unternehmen auf den 

zu ſetzen denken. Kommt es zur Auflöfung, 
haben ſich jedenfalls die Actionäre der Oberſch / 
ſchen Eifenböhn bel ihrem Directorium zu bedanken 
denn grade die Manner, die bei den Dirscrorf! 
gemeinfam find, ſollen in Neiffe für die Auflöſung 17 
ſtimmt haben. Uns ſchlichten Laien würde es feel 
feinen, daß der Director einer Hauptdahn jede Zeh 
bahn, die der Hauptbahn vermehrten Verkehr uf, 
fo viel irgend möglich befördern müſſe, nicht ſie le 
ren. Daß die Actlonäre der Neiſſe⸗Brieger Be, 
in einer General: Verfammlung wenigſtens das 27 
fahren ihres Directoriums durch Stimmen 
biütgen, dafür wird das Directorium wohl al 
gen, wir aber meinen, daß, wenn irgend wer ein el telt 
begonnenes Unternehmen von allgemeiner Wicht 
aufgiebt, dieſes auch vor der Allgemeinheit gerecht nen 
werden müſſe; einer ſolchen Rechtfertigung von Wehr 
des Directorlums, der Herren Geh. Commerzienrath v. g, 
becke, Commerzienrath Schiller, Kaufmann Reime, den 
Gutsbeſitzer Graf Reit enbach und Friedenthal, un 
Landrath v. Maubeuge ſehen wir daher entgegen. * 
FE; ˙ v v 


Breslauer Getreidepreiſe vom 26. März 
So 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe, 
Weizen, weißer „ 72½ Sgr. 
3 gelber, Y 
a gensn 
Gerſte EE 54 


Hafer 
Mit einer Beilage: 


Ev. 1... ]?ꝝ?i?D 


. 


Beilage zu 1 73 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Actien Cour ſe. A 

Db Breölau, 26. März. 

erſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 103% Gld. Prior. 100 Br. 
Breite, Litt. B. 4% p. C. 6 ½ u, Y, bez. u. Br. 
Breslau Schweldnie⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 104%, Br. 
Ni lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 
O urſchleſ⸗ Mark. p. G. 64 Br. 

ir einifche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 95%, Br. 
8; belnsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 63 Br. 
Aude Schl. Oresd.⸗Gerl) Zuf. Sch v. C 101 Br. 
Fasten Oberſchleſ. Za“ ⸗Sch. p. ©. 82 ½ Gl. 
Auelekippftadt Zuf. Sch. p. G. 93 Br. 

. Gh ö erdban Zu- Sc. b. G. 85% u % bez. 


— ——— — ser uarrs 


f Bekanntmachung. 
un Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß: daß 
05 der im Lokale der kleinen Waage am Ringe 
efindlichen Gewerbeſteuer⸗ Kaſſe 
Ki vom 30, März bis inel. 7. April d. J., 
vu. Ausschluß des Sonntags, in den Vormittagsſtunden 

MS bis 12 Uhr, die Zinſen der hieſigen Bankgerechtig⸗ 

M. Ablöſunge⸗ Obligationen für das halbe Jahr von 
8 ichaelis 1845 bis Oſtern 1846 in Gemäßheit 
15 Bekanntmachung der hieſigen Königl. Regierung 
m 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar 
zahlt, für den Rückſtand von anderthalb Procent aber 
fun etainsliche Zinsſcheine ausgegeben werden 
ollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als z wei 

kein gerechtigfeits-Dbligationen aufgefordert, ein Ver: 

Hniß derſelben mit folgenden Rubriken: 

) Nr. der Obligation nach der Reihefolge, 
Kapitals⸗Betrag, 0 g 
Anzahl der Zins⸗Termine, 

Betrag der Zinſen und zwar: 

1) baar zu 3 pCt., 

2) in umversinslichen Zinsſcheinen zu 14 pCt. 

der Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 
die erreichung ſolcher gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe 
unſenzahlung erfolgen wird. 
hobe ie bis zum 7. März d. J. einſchließlich nicht einge⸗ 
in nen Zinſen, können erſt im nächſten Zins⸗Termine 
gg Pfang genommen werden. 

Fehlay den 9. März 1846. 

Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und Riſidenzſtadt. 


— 
Letzte Nachrichten. 


ba erlin, 26. März. — Se. Majeflit der König 
en Allergnädigſt geruht, dem Scconde⸗ Lieutenant 
nl Janzen, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
8 dem Schulen Tiede in Ottenhagen, Regſerungs⸗ 
N en Königsberg, das allgemeine Ehrenzeichen zu vers 


— 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
gun Geheimen Medizinal⸗Rath und Profeffor Dr. 
leffenbach die Anlegung des von dem Herzoge von 
Nhalt» Cöthen Hoheit ihm verliehenen Commandeur⸗ 
aut vom Orden Albrechts des Bären zu geſtatten. 
4 Durchlaucht der Prinz Karl Biron von 
urland iſt von Dresden hier angekommen. 
ba Buchdrucker und Lithographen Adolph Kamp⸗ 
Kufen und dem Dr. med. Karl d’Efter zu Köln 
unterm 20ſten d. M. ein Patent „auf ein durch 
3 — erläutertes, für neu und eigenthümlich er⸗ 
lattg Verfahren zum Umdruck alter Druckſachen und 
Wanner, auf 5 Jahre, von jenem Tage an ges 
mhh und für den Umfang des preußiſchen Staats, 
t worden. 
b. 


un Berlin, 25. Mätz. — Das allgemein ver: 
ige Gerücht, daß der älteſte Sohn des in Paris 
n Fürſten Czartotyski ſeit einigen Tagen unter 
Werktene und incognito manche ſchmeichelhafte Auf⸗ 
big ſamkeit genieße, hat ſich, nach näherer Erfundigung 
‚fett nicht deſtätigt. Derſelbe fol feinen Weg nach 
hade aus gewiſſen Rückſichten nicht über Berlin genommen 
Berling 
hr 


Der zum dritten Mal als Oberbürgermeiſtet 
gewählte und von Sr. Maj. dem Könige beftätigte 
Oder⸗Reg.-Rath Krausnick behält nicht, wie viele 


langen melden, lebenslang dieſen höchſten ſtädtiſchen 


Ren, ſondern nur wieder auf ſechs Jahre. Indeſſen 
derſelbe jetzt, im Fall er im Jahre 185 2 nicht wie⸗ 
fon wähle werden ſollte, auf eine bedeutend höhere Pen⸗ 
S „ Anprüche, da er dann die Der, Bürgermeifter: 
e 18 Jahre hinter einander verwaltet haben würde. 


3 Berlin, 25. März. — Das Jatereſſe, wel: 
die Vereine gegen das Branntweintrinken ſchon 
mehreren Jahren grade hier in Berlin gefunden has 
841 eint ſich von Jahr zu Jahr zu vermehren. Die 
bn Mitglieder der gedachten Vereine wird immer 
er. Zugleich erfährt man, daß ein Mitvorſteher eines 


u 
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Freitag den 27. Maͤrz 1846. 


der hieſigen Vereine, der Amtmann Holtzſtamm, ſich 
entſchloſſen hat, eine ſogenannte Normal-⸗ Bierbrauerei 
zu begründen, in welcher ein ganz geſundes und kräfti⸗ 
ges und dabei auch wegen ſeiner großen Billigkeit ſelbſt 
für die Unbemittelten zugängliches Bier gebraut werden 
ſoll. Zu dieſem Zwecke ſollen auch in allen Stadtthei⸗ 
len Berlins fo zu ſagen Bierſtuben den bisherigen De⸗ 
ſtillationen und Branntweinläden gegenüber errichtet wer⸗ 
den, wo dieſes wohlfeile Bier von den untern Klaſſen 
genoſſen werden kann. Somit denkt man auf eine 
zweckmäßige Weiſe dem Branntweingenuß weiter zu 
fueın, den gedachten Vereinen eine Hülfsanſtalt 
zu errichten und ſo der guten Sache und dem 
allgemeinen Intereſſe daran einen Vorſchub zu 
leiſten. Dem auf das Rühmlichſte in dieſem Felde thä⸗ 
tigen geehrten Arzt Profeſſor Dr. Kranichfeld bleibt der 
Ruhm, die Sache hier ins Leben gerufen und auf eine 
Weiſe durchgeführt zu haben, die ihm ebenſo die voll⸗ 
kommene Anerkennung der Staatsbehörden wie des Pu⸗ 
blikums verſchafft hat. Was die erwähnte Brauerei 
anlangt, fo liegen bereits die Pläne wie die Geſuche 
um die Conceſſien der höchſten Stelle vor, und man 
zweifelt nicht, daß der nicht ausbleibenden Genehmigung 
auch jede weitere Unterſtützung Seitens des Staats wer⸗ 
den wird, zu der bei uns eine jede als gut und zweck⸗ 
mäßig anerkannte öffentliche Unternehmung Hoffnung 
zu Berechtigung hat. 


Poſen, 19. März. (D. A. 3.) Unfere polniſchen 
Adeligen ſuchen jetzt ihre Trauer um die gefallenen 
Vaterlandsvertheidiger ſowohl durch ſchwarze Kleidung 
als auch dadurch an den Tag zu legen, daß ſie ſaͤmmt⸗ 
lich ihre Briefe ſchwarz ſiegeln. N 


Königsberg, 17. Mätz. (D. A. 3.) Das Er⸗ 
kenntniß zweiter Iaflanz gegen den Buchhändler Theod. 
Theile, Verleger der bekannten vorjährigen Broſchülre 
von M. i. r, beſtätigt das Urtel der erſten Richter, 
welches auf zwei Monate Gefängnißſtrafe lautete, und 
Hr. Theile wied nächſtens feinen Arteſt antreten. Das 
ſo eben verbreitete Gerücht, der Student M. ſei der 
Verfaſſer jener Flugſchrift, entbehrt allen Grundes. 


Königsberg, 23. März. (Königsb. 3.) In der 
Verſammlung der frei⸗evangeliſchen Gemeinde 
am 20ſten d. wurde vom Vorſtande angezeigt, doß 
mehte Mitglieder entbehrliche ſüberne Geräthſchaften als 
freiwillige Beiträge zur Anſchaffung des nöthigen Kirchen⸗ 
geräthes eingeliefert hätten. Auch wurde nochmals an⸗ 
gedeutet, daß bei den Verſammlungen der Gemeinde 
fortan nur diejenigen Mitglieder Zutritt fänden, die ihr 
Recht dazu durch Vorzeigung der Karten erweisen könn⸗ 
ten. Von Seiten des Prisbptertums ward ſodann der 
Gemeinde eine Zuſchrift des Predigets Uh lich aus 
Magdeburg mitgetheilt, worin dieſe ſeine von den Ver⸗ 
dältniſſen in Oflpreußen völlig abweichende Stellung in: 
mitten der Bevölkerung Magdeburgs ſchildert und daraus 
die Folgerung zieht, daß Rupp unter der vielleicht obwal⸗ 
tenden Ungunſt der hiefigen Verhältniſſe zu einer äußeru⸗ 
chen Trennung von der Konſiſtorlaleirche wohl berechtigt 
ſein mochte, während er ſelbſt, auf günſtigere Umſtände 
geftügt, einen ſolchen Schritt für fi weder wünſchens⸗ 
werth noch nöthig fand. Die nach der dekannten Weiſe 
des Verfaſſets trefflich ausgeführte Motivirung dieſer 
Anſicht ſchien dem Sprecher wichtig genug, um ſich auf 
Grund dieſes Anlaſſes ausführlicher über die dreifache 
Art zu verbreiten, wie ſich die Geiſtlichen im Fall eines 
vorhandenen Konfliktes zwiſchen der inneren Entwicke⸗ 
lung der Kırche und der ihr von außen geſtatteten Frei⸗ 
heit verhalten könnten. Er zeigte, daß ſie in jedem Falle 
ehrenhaft handelten, wenn ſie entweder, wie Rupp, ihrer 
Ueberzeugung und ihrer Gewiſſenspflcht als Lehrer 
der Wahrheit offen folgten, oder wenn fie, wie Michels 
hans in Bonn von der Unlösbarkelt des Konflikte über⸗ 
zeugt, ihre Stellung freiwillig verließen, oder endlich, wie 
Uhlich, nach ſeiner oben ausgeſprochenen Anſicht, den 
von außen an fie geſtelten Anmuthungen in Ilturgiſchen 
Formeln aus Schonung ſich ſügten, um die Gelegenheit 
nicht zu verlieren für ihre Uederzeugung wirkfam zu 
fin. Hieran ſchloß ſich eine weitere Erört rung des 
Begriffes der Lehrfreiheit, ſowohl im Verhältniß zum 
Geiſt des Chriſtenthums und feiner ſchriſtlichen Uckun⸗ 
den und Symbole, als in Beziehung zu dem Auf ſichts⸗ 
recht, welches der Staat Über die Entwickelung des 
ſiitlich⸗rellgiöſen Bewußtseins in der Kirche für ſich in 
Anſpruch nimmt. Zur religiöfen En wickelung des Ger 
meindebewußtſeins hielt Dr. Rupp an den Sonntagen 
des 181 en und 22ſten d. M. im Saale der deutſchen 
Reſſource Vorträge inmitten der ftei⸗evangeliſchen Ge: 
meindeverſammlung. 


Thorn, 19. März. (3. f. P.) Geſtern Nachmit⸗ 
tags iſt Herr Polizeipräſident Lauterbach in Begleitung 


des Landraths v. Grävenig hier eingetroffen, um, wie 
man hört, einige Zeit hier zu bleiben. Auch ſind wie⸗ 
der einige der begüterten Klaſſe angehörige Perſonen in 
der Umgegend vethaftet und hier eingebracht worden. — 
Das Weichſel⸗Waſſer begann in den letzten Tagen 
nicht unbedeutend zu ſinken. N 


Tiegenhof, 16. März. (3. f. P.) Geſtern Abend 
neun u — ai Gewäſch von Dienſtmädchen, welches 
mit Vermuthungen und Zulägen ſich raſch bis zum 
Worte Rebellion fteigerte, den hiefigen Sicherhelts⸗Ver⸗ 
ein plötzlich in Thötigkeit; es ſollte, hieß es allgemein, 
auf die Kaſſenberaubung abgeſehen fein. Bürgerpatroull⸗ 
len durchzogen hierauf die Nacht hindurch ohne Unrers 
brichung die Straßen, und Einige der Mitglieder (Als 
les war ruhig) zeigten löblichen Enthuſiasmus. So 
duleb Alles in gewohnter Ordnung, — nur daß mar 
nicht ausgeſchlaſen hat. 


Aus Weſtpreußen, 13. März. (A. Pr. 3.) 
Aus den Mittheilungen, welche öffentliche Sitte über 
den Gang ber jüngſten polniſchen Verſchwörung gebracht 
haben, iſt es bekannt, daß auch einzelne katholſſche Geiſt⸗ 
liche, ſei es als bloße Mitwiſſer, oder thätige Theilneh⸗ 
mer bei dieſem Unternehmen betheiligt geweſen ſind. 
Obwohl die Zahl dieſer verirrten Priefter in den dies⸗ 
ſeitigen Landesthtilen polniſcher Zunge nur gering iſt 
und ihre Beſtrebungen zur Verführung der Maſſen ohne 
irgend erheblichen Erfolg geblieben ſind, ſo haben doch 
die katholiſchen Biſchöfe der betreffenden Landesthelle 
ſich ſofort auf erhaltene Kunde beeilt, ihre Entrüſtung 
über ein ſo frevelhaftes Beginnen auszuſprechen und den 
ihnen untergebenen Clerus zur unverbrüchlichen Exfüls 
lung der beſchworenen Unterthanen pflichten, fo wie zu 
einer dieſer Geſinnung entſprechenden Einwirkung auf 
das katholiſche Volk, aufzufordern. In gleichem Sinne 
hat ſich nun auch das Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
ſelbſt ausgeſprochen. Wie wir nämlich aus zuverläffte 
ger Quelle erfahren, hat Se. Heiligkeit der Papſt an 
den Biſchof von Kulm ein Schreiben erlaſſen, worin 
derſelbe feinen Schmerz über die Kunde einer in den 
öſtlichen Theilen der Monarchie angezettelten Verſchwö⸗ 
rung, fo wie feine Bekümmerniß darüber ausſpricht, 
dab die katholiſche Religion hierbei als Vorwand zur 
Tiuſchung der Gemüther mißbraucht worden ſei, und 
ſelbſt einzelne Geiſtiiche, der Pflichten ihres Amtes un⸗ 
eingedenk, ſich zur Theilnahme haben bethören laſſen. 
Dieſem Ausdrucke oberhirtlichen Schmerzes über den 
Mißbrauch der Religion als eines Deckmantels revolus 
tionairer Umtriebe iſt der Wunſch — dem der würdige 
Biſchof von Kulm bereits aus eigener Anregung zuvor⸗ 
gekommen war — hinzugefügt, daß der genannte Präs 
lat feine Diözeſanen beim Religions = Unterrichte in ein⸗ 
dringender Weiſe über ihre Pflichten der Unterthanen⸗ 
treue gegen den Landesherrn und des Gehorſams gegen 
die von Gott geſetzte Obrigkeit belehren laſſen, desglei⸗ 
chen den Klerus feiner Diözeſe ermahnen möge, daß ders 
ſelbe durch Worte, Handlungen und Beiſpiel das katho⸗ 
liſche Volk von den Beſteebungen aufrührerifcher Mens 
ſchen abzuhalten ſich eifriaſt bemühe. Dieſer Erlaß des 
Oberhaupis der katholiſchen Kirche bedarf keines Kom⸗ 
mentars; er dürfte auch dem Kurzſichtigſten keine Zwei⸗ 
fel darüber laſſen, wie leer die Vorſpiegelungen derer 
find, die unter dem Vorwande der Verletzung katholiſch⸗ 
kirchlicher Jatereſſen den Aufftand zu beſchönigen vers 
ſuchen. 


* Dresden, 25. März. — Nach den Ver⸗ 
handl., welche in beiden Kammern unferer Ständeverſamm⸗ 
lung über das „die ſich Deut chkuholiken nennen den 
Diſſidenten ! betreffende Decret gepflogen worden find, 
ergiebt ſich noch eine Meinungsperfchiedenheit beider 
Kammern in folgenden Punkten: 1) ob das den Deutſch⸗ 
kotholken von Regierung und Ständen Eingeräumte 
Gegenſtand eines Geſetzes oder einer Verordnung ſein 
ſele? 2) ob den Deutſchkatholſken zur Ausüdung ihrer 
Gottesverehrung und gottesdienſtlichen Handlungen auch 
die Kicchen andrer Confeſſionen oder nur evangeliſche 
Kirchen — nach der 1. Kimmer — zu geſtatten ſeien ? 
3) od dem Cultusminiſterio nach ulaſſen ſei, daß es an 
Otten, wo ſich in Folge einer größer n Anzahl von Diſf⸗ 
denten und ſonſtiger lokaler Verhäitniffe, das Bedürfn ß 
dazu ergede die Uederlaſſung evangeliſcher Kirchen für 
deren gottes dienſtiche Zwecke genehmige, oder dieſe Orte 
bloß auf Städte zu beſchränken fein, — Beſchluß der 
1. Kımmer, — 4) Ob den deutſchkotholiſchen Geifl's 
chen die Trauung ihrer G:aubensgenoffen unter e 
Bedingungen geftattet werden ſolle. — Beſcluß dun 
Kammer — oder nicht? — Beſchluß der 1. reg 
5) Od, wie die 2. Kammer will, die za —— 
von perſönlichen Beiträß en in Porochtalloſten nicht? 2 0 
katholiſchen Kirche freizuſprechen felen, e = 
teres beſchloß die 1. K) 6) Ob zur oder Eatholi . 
leichtſinnigen Beitritts Protetenadde ungleich . iſcher 
Glaubensgenoſſen zu den fe ger 9 en jeder 
dießfalfigen Peoſeütenmuchetel ale e geengntt ſcheinende 


4 
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an die Neukatholiken durch Verſprechungen, Drohungen 


und haben mit den tönigl. Kommiſſaren verhandelt. 


den: „daß Seiten der Staatsregierung etwas nicht 


einem Zugeſtändniſſe verlangt habe, welches fie ohne dle 


währung dieſes Wunſches haben auch die königl. Com: 
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Maßregeln auch ſchon während des Interimiſticums zu theilung des Pröfdenen Braun an die 2. Kammer Seiten wird die heldenmüthig⸗ Vertheidigung des gräfl 
verfügen, namentlich aber die Verbietung zum Anſchluſſe in geſteiger S zung if der Schluß des Landtags chen Schloſſes zu Dſikow bewundert. In dueſem Schi 
definitiv auf den 3 1. Mai ſeſtgeſcht worden. Indeß it war der Graf mit feinen 17 Dienern, als das b 

ſehr zu bezweifeln, ob alle Vorlagen bis dahin aufge⸗ liche Raubdgeſindel ſich heranwälzte. Das Schloß wurd 
arbeitet fein werden, ob nicht vielmehr eine vieleicht | aufs Schnelle fo gut als möglich verſchanzt, wor 
Awöchentliche Verlängerung eintreten muß. die 18 Männer er 5 bereits herangerückten B 

Kaſſel. — Am 17. März hatte eine Deputation drei Tage und drei Nächte ununterbrochen feuerten, 
der 8 die Ei bei dem — binfe een mae. vr Senatspräſident er 
Mitregenten zur Audienz geführt zu werden, um Höchſt⸗ iſt noch immer nicht 85. Geckehit, was nicht zuf 
demſelben die Adreſſe der Stäade⸗Verſammlung auf die ſondern von pelitiſcher Bedeutung zu fein ſcheint. 
Eröffnung des Landtages und den im Höchſten Auftrage 
dabei von dem Finanz⸗Miniſter gehaltenen Vortrag zu 
überreichen. Dieſelbe wurde von Sr. Königl. Hohheit 
huldvollſt angenommen und erwiedert. Mit den einzel⸗ 
nenn Mitgliedern der Deputationen unterhielt ſich dann 
der Kurptinz⸗Mitregent auf das gnädig ſte. 


Stuttgart, 21. März. (Fr. J.) Das geſtrlge 
„Staats⸗ und Regterungsblatt“ und nach ihm der 
„Schwäbiſche Merkur“ enthalten nun die offizielle Er⸗ 
klärung der Staatsreglerung hinſichtlich der feit einiger 
Zeit fo viel beſprochenen Oeffentlichkeit der Verhandlun⸗ 
gen der Gemelnderäthe, ia einer Verfiigung der Mini⸗ 
ferien der Juſtiz und des Innern, die eine etwas nie⸗ 
derſchlagende Senſation erregen. Die Blätter gehen 
feit geſtern von Hand zu Hand. Nach dem Verfah⸗ 
ren der Cenſur gegen die Berichte det Blätter in dieſer 
Angelegenheit ließ ſich freilich nicht wohl etwas Anderes 
erwarten, wiewohl das Wiederfteigeben der vorher von 
der Cenſur unterdrückten Attikel ſeit acht Tagen aufs 
neue einige Hoffnung gegeben hatte. So bleibt denn 
die Sache künftigen Landtagen vorbehalten. 


Ulm, 20. Mär. (D. A. 3.) Vor einiger Zeit 
theilte ich mit, daß der deutſchkatholiſche Prediger Loose 
in Eßüngen vor Erſcheinung der die Angelegenheiten der 
Deutſchkatholiken ordnenden Reglierungsverfügung die 
Tauſe bei dem Kinde eines feiner Gemeindeglleder vor⸗ 
genommen habe und dafür von dem Oberamt um 5 Fl. 
geſtraft worden ſei. Looſe recurtirte an die königl. Re⸗ 
gierung des Neckarkreiſes, und man erfährt jetzt, daß 
dieſe Behörde obiges Urtel des königl. Oberamts beſtä⸗ 
tigt habe. 


Krakau, (D. A. 3.) 19. Matz. Der jüd. Rechts gelehrte 
Krzepickt hatte an die Unterſuchungscommiſſion die Bitte 
gerichtet, daß er auf Garantie dreier Bärget losgelaſſen 
werden möchte. Der Oberſt Hobe, welcher der Com⸗ 
miſſion präſidirt, antwortete ihm aber ſchriftlich, daß die 
Anſchuldigung gegen ihn der Art ſei, daß eine Loslaſ⸗ 
fung auf Garantie nicht ſtattfinden könne. Daraus 
kann man auch auf die große Strenge ſchließen, von 
welcher die Unterſuchungscommiſſion ſich leiten läßt. 
Arzepicki hatte auf ſchriftlichen Befehl des Dictators in 
der großen Synagoge gepredigt, wobei er auf die Be⸗ 
drückungen der Juden in Krakau, unter öſterreichiſcher 
Oberhoheit, hingewieſen, welche Bedrückungen unter der 
neuen polniſchen Republik wegfallen würden, woraus 
für die Juden die Pflicht ganz beſonderer Anhänglich⸗ 
keit an die Revolution erwachſe. Gebt man nun auch 
von der Annahme aus, daß eine ſolche Begeiſterung 
für die Revolution nicht auf Befehl des Dictators ers 
künſtelt werden konnte, ſondern aus einer übsreinftim- 
menden innern Neigung gefloſſen fein müſſe, jo kann 
doch von einem: weniger ſtrengen Geſichtspunkte die An⸗ 
ſchuldigung gegen Krzepickt nicht fo groß erſcheinen, da 
der Staat nicht über die Geſinnungen und Wänſche, 
ſondern nur über die Handlungen feiner Unterhanen zu 
richten hat, die in Rede ſtehende Handlung des Ktze⸗ 
pickt aber durch den Befehl des Dictators hinlänglich 
entſchuldigt iſt. Krzepickes Mutter, deren einzige Stütze 
er war, iſt dieſer Tage geſtorben. Krzepſcki folgte ihrer 
Leiche, von vier Soldaten mit geladenem Gewehre 
begleitet. 


Krakau, 21. März. (D. A. 3.) Die galisifchen 
Bauern, welche einen Einfall in das Königreſch Polen 
gewagt haben, wurden von der ruſſiſchen Truppenabthei⸗ 
lung, die aus dem im Krakauiſchen liegenden ruſſiſchen 
Militair gegen fir ausgeſchickt worden, ſtark gezüͤchtigt. 
Sie ſollen haufenweiſe in die Weichſel geworfen worden 
ſein. Der tuſſiſche General hat auch einen Preis auf 
jeden noch zu ergreifenden gallziſchen Bauer geſetzt. Die 


oder Herabwürdigung einer andern Confeſſion mit der 
geſetzlich ($ 9 des Mandats vom 20. Februar 1827) 
geordneten Geldbuße oder mit einer andern der Sache 
angemiffenen Strafe zu ahnden, (Beſchluß der 1. Kam: 
mer), oder ob eine ſolche befondere Hinweiſung auf jene 
Beſtimmungen nicht nöthig? (Anſicht der 2. Kammer). 
Endlich 7) daß nach Beſchluß der 2. Kammer in Ehe⸗ 
und Sponſalienſachen der Deutſchkathollken das prote⸗ 
ſtantiſche Kirchenrecht formell und materiell angewendet 
werde, was die 1. Kammer aber nicht zugeſteht. Um 
nun zu einer Vereinigung über dieſe Punkte zu gelangen, 
ſind die Deputationen beider Kammern zuſammengetreten 


Paris, 21. März. — Der Moniteur bringt nus 
mehr die könioliche Ordonnanz über die Aenderung 
Uniform der Nationalgarde. Statt der Uniform iſt 
Waſfſenrock eingeführt; die übrigen Veränderungen 
unbedeutend. Binnen eines Jahres muß dieſe Berände“ 
rung allgemein fein. — Briefe aus Bologna 
daß Roſſini gefährlich erkrankt iſt und man für fein Le 
ben fürchtet. — Der Courrier de la Moselle melde! 
daß ſeit einiger Zeit preußiſche Soldaten haufenweiſe 


bei Beſprechung des 1 es 
8 ner d Ueberlaͤuſer in Frankreich und beſonders in Thion 


wie der uns vorliegende anderweite Bericht X, 3. Ab: 
theilung 3. Samml. p. 343 seg. meldet, von 
den königl. Kommiſſaren die Erklärung gegeben wor 


anlangten; daſſelbe Blatt zeigt nun gar den Uebe 
der Hälfte eines preußiſch⸗polniſchen Regiments an (* 
Hier findet, mehreren Blättern zufolge, jetzt eine ſt⸗ 
Bewachung aller Polen ſtatt; wenn einer derſelben 
auf einige Zeit von Paris entfernt, begiebt ſich die PM 
lizei während feiner Adweſenheit täglich in feine. W 
nung, um Erkundigung einzuziehen, wo detſelbe nd 
aufhält, zu welchem Zweck er abgereiſt und wann 
zurückzukehren beabſichtigt. 
Die Pairskammer ſetzte geſtern die Diskuſſion 500 
Geſet⸗Entwurfs Über die geheimen Fonds, zunaͤchſt 
über die durch den Grafen Montalembert geſtern 0 
regte polniſche Frage fort, Graf Taſcher bemerkt 
Wenn der Miniſter des Auswärtigen Scharfblick gen!) 
gehabt habe, das neuerliche Unglück Polens vora 
fehen, fo habe er doch nicht die Geſchicklichkeit beſeſſen 
demſelben vorzubeugen. Nach Herrn Guizot habe 
reich 1830 den Zuſtand Europa's als vollbrachte T 
ſache angenommen. Da aber der Herr Minifter Fr 
reich in dieſe Debatte miſche, fo wolle er (der Re 
ſich einige Bemerkungen erlauben. Ein Land und 
Regierung könne möglichetweiſe nicht immer im Einklang 
ſein. Beiſplel davon ſei in Frank reich die Frage des 
chungs rechts geweſen, und doch erfordere die Gerechtigkeit, 
ſagen, daß die Regierung ſich aus derſelben zu 
gewußt habe, ohne eine Thorheit oder, eine Schwäche 5 
begehen. Habe Frankreich wirklich 1830 den Zuſtan 
Europa's angenommen, fo fei dies die durch die Ber 


träge von 1815 ke gien geweſen n V 
und Nachtbeilen. An a pete nen- K 
mern Frankreichs alljährlich zu Gunſten Polens. Hen 
Villemain: Dieſe Reden, denn Debatte fü das nicht 


zugeſtanden werden könne, woraus eine wirkliche Aner⸗ 
kennung der Deuſchkatholiken zu folgern fei und daß das 
her dieſelbe von den Ständen nur eine Ermächtigung zu 


Stände nicht habe machen können.“ Die Deputation 
der 2. Kammer hat ſich nun in ihrer Mehrheit über⸗ 
zeugt, daß ein Beitritt der 1 Kammer zu der Anſicht 
der 2. Kammer nicht zu erlangen, und eben ſo wenig 
ein Abgehen der Regierung von ihrer, dieſer Anſicht ge⸗ 
radezu entgegenſtehenden Erklärung. Bei dieſer Lage 
der Sache habe die Kammer nur zwei Wege, entweder 
fie trete dem Beſchluſſe det 1. Kammer bei, oder: fie 
bleibe bei ihrem eigenen ſtehen. Thue ſie letzteres, fo 
gingen den Deutſchkatholiken ſelbſt die Conceſſionen ver⸗ 
loren, die ihnen beim Eintritt des erſten Falles in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden; die Majorität räth daher der Kam⸗ 
mer ihren früheren Beſchluß fallen zu laſſen und in 
Conformität mit der I. Kammer: „der Regierung die 
Ermächtigung zu geben, den Deutſchkatholiken das den⸗ 
ſelben von der Ständeverſammlung Zugeſtandene zu ger 
währen und zugleich die Voraus ſetzung aus zuſprechen, 
daß die Regierung dieſe Gewährung nur unter den im 
Decrete angegebenen Bedingungen verſage oder zurück⸗ 
nehme. Zu 2) wird ebenfalls angerathen dem Beſchluſſe 
der 1. Kammer beizutreten, da dieſer vom praktiſchen 
Standpunkte aus betrachtet, det wichtigere fer, Ein Gleiches 
ſchlaͤgt fie bei dem oben angegebenen dritten Punkte vor. 
In Bezug auf die Trauungen ſindet ſie den früher ge⸗ 
faßten Beſchluß ebenfalls unhaltbar, da weder die Des 
putation der 1. Kammer, noch die Regierung habe et⸗ 
was daran zugeſtehen wollen, nur ſo viel ſei von den 
königl. Commiſſarlen zu erlangen geweſen, „daß dem 
deutſchkatholiſchen Brautpaare zu geſtatten, den Segen 
ihrer Kirche von ihrem Geiſtlichen zu verlangen und zu 
erhalten.“ Die Majorität rathet daher, jene früheren 
vier Beſchlüſſe fallen zu laſſen und einen Antrag auf 
die eben angedeutete Geſtattung zu dichten; die Mino⸗ 
rität räth das Gegenthetl. Bei 5 habe ſich die Depu⸗ 
tation der 1. Kammer mit der Majorität der Iten da⸗ 
hin vereinigt, ihren Kammern vorzuſchlagen: „in der 
ſtändiſchen Schrift die Hoffnung aus zuſprechen, daß die 
b. Staatsregierung in Beitreibung der perſönlichen Bet: 
träge während des Interimifticums die größte Milde 
(was heißt das: unfreiwillige Laſten mit größter Milde 
beitreiben?) weide vorherrſchen laſſen⸗ Die Ge: 


feien ihrem ganz beſonderen Charakter nach nur Zeug 
niffe von Theilnahme. Die Kammer habe einen Rebnt! 
voll chriſtlicher Ueberzeugungen, dann einen 
Schriftſteller gehört, der ſich für Polen intereffire, Mun 
habe ſie einen General gehört, an deſſen Namen nd 
mehr als eine edle Erinnerung knüpfe, beſonders " 
Betreff des Beiſtandes, den er Unglück lichen geleiſte 
Herr Villemain tadelt indeß die Zurückhaltung des Hen. 
Gutzot nicht und ehrt zugleich das Bedauern, das 
deffen Worte durchblicke. Allerdings ſel es nur zu leicht 
bei einem ſolchen Gegenſtande in der Rede ſich fo 
reißen zu laffen. Der Redner täth ſchließlich den Polen, 


wohl aber ihre Erinnerungen, ihren berühmten Namen 
und ihren Kultus zu bewahren. 

Wir haden die Algierer Journale vom 12. Mit 
erhalten, Ihre Mittheilungen find ohne Belang MP 
haben zudem alles Intereſſe durch die Meldungen d 
telegraphiſchen Depesche aus Algier vom 16, verlernt 


miffare halb und halb vetſprochen. Die Minorität der Toulouſe, 17. März, (2, 3.) Die am 1 Aten . 


Deputation der 2. Kammer iſt damit aber ebenfalls 
nicht zufrieden, ſondern räth, bei dem früheren Beſchluſſe 
zu beharren. Zu 6. Den Antrag der 1. Kammer hatte 
die 2. Kammer abgelehnt, jetzt erkennt die Depntation 
allerdines die Nothwendigkelt an, daß Vorkehrungen 
gegen die ſogenannte Proſelytenmacherei auch hier getrof⸗ 
fen würden, fie gatter daher, im alſelligen Intereffe und da 


begonnenen Theaterunruhen dauern nun ſchon drei 
fort, (. unſ. geſtr. 3.) Nachdem am 14ten das T 
gerzaltſam geräumt worden war und die Zuſam 
cottungen, durch Mllitair beaufſichtigt, ſich endlich ruht 
zerſtreut hatten, begann am 15ten bet der Aufführung 
von Robert der Teufel derſelbe Tumult, und die Ba 
fooienme, die Marſeillaſſe und andere Lieder wurden we 


5 Antrag Seiten der I. Kammer großes Ge⸗ polniſchen Grenzbauern wollten auch das Incrative Bei⸗ langt. Die Behörden ließen abermals durch Tru 
. 7 Pune. en lei den Beitritt dazu an. Auch bei ſplel der galiziſchen Bauern gegen die Edelleute nach⸗ das Theater räumen. Trotz der großen Militäckräßt“ 


ahmen. Mehre derſelben brachten einen Gutsbeſitzer 
und feinen. Sohn aus Mlacho gebunden vor den zuffi. 
ſchen General. Dieſer ließ die Gebundenen ſofort be⸗ 
freien, den Einbringern aber eine tuſſiſche Portion Knu⸗ 
tenhiebe ertheifen. Das grauſenerregende Bild der von 
den Bauern in Galizien angerichteten Mordſtenen tritt 
immer greller hervor. Es iſt haarſträubend, wenn man 
galizifhe Bäuerinnen hier mit kannibaliſcher Luſt erzäh⸗ 
len hört, wie ihre Männer die Edelleute zugerichtet hät⸗ 
ten, wie einem Edelmann durch den erſten Koldenhieb 
das Gehirn herausſpritzte, u. dgl. m. Viele galiziſche 


„ — | Bauern bringen hierher Perlnſchnüre goldne Taſchen⸗ 
Dean Dittrich bat nach feiner eigenen pi e ee 35 aalen pee aun 


lung in der 1. Kammer ſoeben eine Bulle vom apſt kauf ae Als aubt haben, ohne da 
d. 4. 1.“ Män 1846 erhalten, worin die Macht er. dau ee . ge Gallien ſabg a. 555 


klart wird, gemiſchte Ehen zuzulaſſen und die bereits Reg Bauern befohlen, 
geſchloſſenen als gültig onzuerkennen. Nach einer Mit, ihnen e a 452 


ſieht die Deputation ke Hoffnun 
— une, wenn nicht die II. eb ren 
großes Gewicht, en die Deputation grade darauf 
findet ſie es ebenfalls au lecbe. Unter dieſen Umſtänden 
wünſchten Meſultate zu geuzemeſſen, um zu dem ges 
rathen, auch dieſen Beschluß gen, der Kammer anzu⸗ 
Verhandlungen hierüber wert ia alen, — Die 
Tagen ſtattfinden. Wie die Sachen u nächſten 
es, als ob die Majorität den 5 En, fheint 
werde, obſchon die Anſichten der en tragen 
eigenſte Intereſſe der Deutſchkathollken v das 


die entwickelt waren, bildeten ſich wieder Zufa 

cottungen auf den Straßen, und im Viertel St. ie! 
kam es zum Handgemenge; ein junger Menſch erhielt 
einen Bajonnetſtich, die Laternen wurden jener 
ein Polizeiagent verwundet, Verhaftungen in Wan 
dorgenommen und zum Ueberfluſſe eine polniſche Bu 
im Triumphe herumgetragen. Am 1ö6ten blieb d 
Theater geſchloſſen, aber die Zuſammenrottungen d 600 
ſich um 9 Uhr wieder; 200 Mann Cavalerle und 60, 
Mann Jafantere waren auf dem Hauptplatze aufgehel 
Die Haufen ſtimmten die Marſeillaiſe an, und baute 
ſprengten auch die Dragoner auf fie los; aber die Ha PM 
zerſtoden 5 ae Richtungen und Niemand wurde g 1 
fangen, Die Dragoner, einmal im Zuge, fegten 1 
Angriff weiter fort, und brachen in die 34000 aw 


fhauer ein, wobei mehrere Perſonen ve wurden. 
Um 11%, Up war Alles — bah. B Wil 
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keinen materiellen Verſuch gegen die Mächte zu K 


ener 3 a . ö 
al Rulhieres wird ſtündlich erwartet. Je länger je mehr tritt die katholiſche Partei des Ber: | und Gewiſſen gegen ihn verfahren.“ 


Madrid, 14. März. Im Clamor Publico lieſt nerſchen Jura mit ihren Forderungen auf. Sie drängt 


Man: Unter den ierhäti 
: gewaltthätigen Maßnahmen, welche der in Bezug auf Schul⸗ und kirchliche Verbälni 
bes von Valencia am Tage feines Wiedereintrittes > . 1 Se e 1 paket AM 
Re Verwaltung ergreifen wird, dürfte ſich dem Ver⸗ die vollſtändigſte Trennung, und will ſelbſt die Geiſt⸗ 


Nom, 13. März. (L. 3.) In allen den Kreiſen, 
in welchen man ſeit dem Beſuche des Kaiſers von Ruß⸗ 
land nicht aufgehört hat, an ein günſtiges Reſultat der 
Verhandlungen zu glauben, welche unmittelbar nach dem» 
ſelben hier behufs der Verſtändigung über fo viele wich 
tige Beſchwerbepunkte gepflogen zu werden begannen, herrſcht 
dermalen, um nicht zu ſagen die tieſſte Niedergeſchlagen⸗ 
heit, ſo doch eine Stimmung, die man für eine hoff⸗ 


Ane nungsloſe halten müßte, fände nicht zu erwarten, daß 
mit einem coburgiſchen Prinzen begünſtigt, die Dinge B 

Äußere ſich der Espagnol in folgender Weiſe: Man Theilnahme am Schul: und Kirchenweſen ausgeſchloſſen 3 Bi bieleicht doch bald wieder zum 2 25 
weſſchert, das goldene Vließ ſei dem Grafen Breſſon a 92 a erden. Der ruſſiſche Bevollmächtigte fo 
— franzöſiſchen Botſchafter) angeboten worden, wenn nämlich dem mit dem Staatsſecretariate bekleideten Car⸗ 


hm gelänge, die Eintracht zwiſchen gewiſſen Nota⸗ 20 5 s letzte klärt hab 
Alitäten wiederherzuſtellen und die Fäden einer delicaten Bafel, 20. Man. (N. 30 Gong Sein’ lebte dinal erklärt haben, er bedürfe für die Fortfegung der 


Unerhandlung neuerdings anzuknüpfen.“ Briefe find Malland den 22. October und 30. No⸗ Verhandlungen nothwendig neuer Inſtructlonen aus 


nach — Ben ae —.— der Preßfreiheit lichkeit nicht mehr vom Staate unmittelbar beſoldet 
n. — Der Umversal behauptet dagegen, das Fe x 
Sabine ſei einiger und übereinſtimmender als jemals. ee DIEBE WEM en ER . 
en tempo verſichert, es fei kein Anzeichen vorhan⸗ auszahlen, Letzterm aber die Anwendung völlig Überlafs 
„Welches annehmen laſſe, daß das Cadinet das Ver⸗ fen, dert wied daß käuftighin es im katho⸗ 
- uen der Königin verloren habe. Im Castellano n uch. * Be 80 
a man: „Während der Clamor Publico die mini; liſchen Jura weder gemiſchte noch rein proteſtantiſche 
dale Kris auf Mechnung eines gewiſſen Diploma; Schulen gebe, Alles ſoll durch und durch katholiſch 


schmidt, welcher das Project einer Vermählung der fein und der Staat von jedem Auſſichtsrecht und jeder 


vember v. J. datirt. In dem letzten erwähnte er, daß St. Petersburg. Wir ſind nicht im Stande, die eigent⸗ 
liche Urſache dieſer Stockung anzugeben. Gewiß iſt, 
daß auch das ganze katholiſche Deutſchland nicht nur, 


ben Nadrid, 15. März. — Geſtern Nachmittags 
en ſich ungefähr 100 Deputirte verſammelt, um ſich er am erſten December über Wien nach Braunſchweig 
Gen onferenzſaale über die Kabinetskriſis zu befpres - ; 
i die Discuſſion war lung und lebhaft, und zuletzt werde transpoltirt werden, Stitdem hat die Öfterreichi- fondern ganz Europa nicht minder, es 
dad. der Beſchluß gefaßt, den Präſidenten aufzufor⸗ ſche Regierung der braunſchweigiſchen mehrmals feine j eh nur beklagen 
„ die Deputirten zu einer öffentlichen Sitzung eins 9 9 könnte, wenn ein neues Mißderſtaͤndniß zur Veranlaſſung 
en. Dieſer — 5 fogkich in . Auslieferung angeboten; die letztere aber hat dieſelbe werden ſollte, daß die ruſſiſche Regierung jetzt doppelt in 
u 1 * 
84 Set a. Böse ſinken, — — San eu aus dem Grund ausgeſchlagen, daß Fein nicht länger ihrem Rechte zu ſein vermeinte, wenn ſie zur kirchlichen 


ag geben Financiers dort mehr für Miraflores braunſchweigiſcher Staatsangehöriger, ſondern Schweizer⸗ und volllichen Entnationaliſirung Polens alle ihre reichen 


arvaez find, bürger ſel. In Luzern drang man wiederholt in Fein, Mittel aufböte. 
Aus dem Haag, 19. Mir. (A. Pr. 3) Die dem Schweizer⸗Bürgertecht zu entſagen. Fein iſt gegen⸗ s 
N ng der 2ten Kammer der Prag a wärtig, wie vermuthet wird, in Wien in milder Haft. 
ach dem Oſterfeſte ſtattfinden, da wichtige n ei > i 
erüies., wie die epreffalten gegen Belgien und Die öſterreichische Regierung hat auf die Zurückwelſung ä 


Riglement, der Kammer zur Berathung vorliegen. des Auslieferungs⸗Anerbietens von Seiten der braun⸗ 


1 
Bekanntmachung. Unterzeichneter beabſichtigt zwel ihm eigen⸗ 
Die Johanna Eleonore, verehel. Luca 8, thümlich zugehörige, in und bei der Stadt 
geborne Pohl, hat nach erreichter Großjäh⸗ Kempen im Kreiſe Schildberg, Gros herzog⸗ 
tigkeit mit ihrem Ghemanne, dem Nagel- thum Poſen belegene Grundſtücke, zuſammen 


Zum 9 1 0 
Freitag den 3. April wird die hie- 
N Beſten der ambulatoriſchen Kinder n l. — 


Universität aufführen: 


N — 641 — 

borſichtsmaß rege dauctn fort; der Milit ziccommandant! Aus der Schweiz 16. März. (Hannov. 3) ſchweigiſchen Behörde erklärt, fie werde jetzt nach „Recht 
Heilanſtalt: sige Sing. 

Matineemusieale die grosse Passions- Musik 


Sonntag den 29. März 1846 nach d. Ev. Mattbaei von Joh. Seb. Bach. ſchmidtgeſellen Carl Lucas hierſelbſt, die oder einzeln aus freier Hand zu verkaufen. 


Mitt . W 7 U ler Oris geltende Gütergemeinſchaft aus⸗ Sie beſt' hen: 
Leos 095 um 12 Uhr, in der Börfe aeg halb 7, Uhr, er 8 nen A. das Pen im. Seupen weine; aus — 
> . Löwen den 21, Februar 1846. zur Schankwirtyſchaft eingerichteten Wohn⸗ 
nue Je 2 Se den Sed. clan An 27 me a ne . . egen eren: ene ee 
i . 5 ; 8 5 irection des 7 Gerächſchaften und Oekonomie-Gebäuden 
meiſter der Anſtalt, Herrn Banquier Sadenale lebender Bilder unter Direction Verkauf don Eichen⸗Rinde. „ . 


Quirin Muller. Zum Beſchluß, auf mete] Die Eihen-Rinde, welche in den diesjähri] & ö 
reres Verlangen: Hero und Leander, nach gen Schlägen 15 For ſtreviers Panten geſchalt a eh — 
Steinhäufer. werden und in dem Fuchsberger Forſte an der werden hiervon jährlich 25 Ser. Geund⸗ 


Theater im blauen Hirſch. Kehl de Nee Seite en Siga een Aas an das Dominum enteichtet Ge 


Rehberger Rorfte, 1 Meile von Liegnig, circa wird veranſchlagt zu 5000 
1% ˙ 30 A van] BA Oh Gag 
erlangen: „Die mbo.“ len 0 1 5 9 teriel» Stunde von Kempen bele . 

a wird, folk für jeden dieſer Forſte getrennt, inn a U gene: 
Vela. Sum Salaß Yoantaemagoric eule Paribien ober arg im Ganzen an baue Sennen l g ohnpaufe, meh 


den Meiſtbietenden verkauft werden. rere Scheunen, Stallungen, Garten, 


Franck, Bluͤcherplat No. 10, zu haben. 


Theater Repertoire 
uüteitag, 27ſten zum 27. Male: der Welt⸗ 
ſegter wider Willen. Abenteuer. 
Saal in 4 Bibern mit Gefängen, nach dem 
„b. G. Räder. Purzel, Hr. G. Räder, 
Coltbeater in Dresden als erſte Gaſtrolle. 
onnabend den 2Sften, zum Atenmal: Der 


Schwiegerling. za : ee b 
Fchöffe von Paris. Komiſche Oper in 9 Hierzu habe ich einen Termin auf einem Fischteiche, nebſt einem Ackerlande 
—. . ... von Moreas Dune] 11,20 Ber Gar Khan Ku 
Steckbrief. Der Mebergefelle Joſeph f dis M ttag 12 Uhr ſich jahrlich auf 20 Fuder Heu beläuft 


Rahlid, auch befannt unter dem Namen in Meiner Wohnung, Glogauer Vorſtadt und worauf 16 Milchkuhe unterhalten 


N No. 32, angeſetzt, und lade Ka i werd A b 

Stinsky aus Wichſtadtel in Böhmen, wel⸗ dem Vemerken ein, d ufluſtige mit erden. Außer den Kımmunalabgaben 
i aß die Meiftbierend werd 8 

cher ſich wegen gefährlichen Drohungen bei angemeſſene Cautionen A bee 5 rer — a ee Karten 12 8 s 


Berigui ung. Seite 624 erſte Spalte 
Zeitung Nen bei der Eau de Cologne- 


o al der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft.) 
 Pehlung der Name C. Neimelt heißen. 


uns in Kriminal⸗Unterſuchung befindet, iſt in d 
%%% ! .,., ̃7 / 
e, ene gegebenen Meritie Ihe bie gel Large aus de Ut Minde eule den 25. März 184. = |Untergeidneten menden unden Bel dub en 
nt les Bla — NEE hierſelbſt entwichen. Alle Civil⸗ und Militairbe⸗ De 1 80 1 1840. 3 — Ort und Stelle 
. ; , Der Kai Dieefüehen, | gr under parsen Gberseee . obiger 
8 der . erklären . felben Acht zu haben, ihn im Betretungs falle Schmidt. 5 eiung bei Kempen.) zeugen. 
ben * rg ſclaſſe east wor. zu verhaften, mit cherer Begleitung hierher En u eu 
no esweges Bei 9 a Verlegung kransportiren und an uns abliefern zu laſſen. Den auf et i on. De a adomski. 
ve Sad weniger der von ein l berg „ Schloß Mittelwalde den 18. März 1846. re d. M. Nachm. 3 uhr 8 "ano 
5 hiegemathe auf den Gonntag, unte, Gral v. Althanneſches Patrimontal-Gericpe ich in No. 81 Kiofterfirape, gute Meubles, uce. 


bier, 

“er elben blos zu einer Genoſſenſchaft 

* efituirgen, = bie —— Reform⸗Be⸗ 

A digen unter den Juden, namentlich auch 
ſütderte hieſige Gemeinde nach Kräften zu 
Anger, zu einem vorläufigen Gomite für dieſe gion, katholiſch; Alter, 23 Jahr; Größe, 
Wee Erwählten werden bald die Ge⸗ 3 Fuß = Bol; Haare, etwas hellblond; 5 Herren S ch i 1 ler und Muͤller 

* Bot. ergreifen, ibren Glaubens genoſſen Stirn, gewöhnlich; Augenbraunen, blond;] Ein fehr beſuchter, großer Goſthof iſt inſin Bresl : 

Dora. läge vorzulegen, welche fie für Augen, grau; Naſe und Mund, gewöhnlich; einer Kreisſtadt unter foliden Bedingungen au zu beziehen. 

Dress erachten. Bart, keinen; Zähne, gut; Kinn, gewöhnlich; ſofort zu verpachten durch den Gommillionär Ir der Bienen 
N lau den 25, März 1846. r * ee ee f E. Berger, Viſchofsſtr. No. 7. teen 80.0 rar — — — — — 
Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; beſondere . — flehen 60, 8 
* NN NN N NN NN. — kene. N Verkauf einer Töpferei. Hat zu verkaufnnn. 


Zweites Qartett Bekleidet war der Nahli bei feine?! Die mir i, nebſt einem ine Partie Sommerweizen zur Saat von 
des Künstlervereins. %# Entweichung nur mit ein Paar alten ſchad⸗ noch in ee 2 befindenden vorzüglicher Güte üt 3 zu verkaufen 
7 


Verpachtung!! Loſſen bei Brieg, oder durch die 


Sonnabend den 28, März, Abends Ar | haften ſcwarzen Tuchhoſen; einer alten grauen Wohnbauſe, beſtehend aus 8 beizbaren Stu⸗ Schmiedebrücke No. 19. 
1 


hr Tempelgar- 3% baumwollenen, ganz fein geftreiften Unterzied’|ben, Stallung, Wagenremiſe und nöthigem a 

* ber » im Saale des Tempelg jacke, = une Piqueweſte 8 en, Beigelaß, großem E 2c. bin. n 3 en Bersten dernen 

67. , ̃ , . ᷑ p 

2) e e Pi > forte und Vio- I | Sturmeiemen und einem aufwärts gerichteten dern ee N onen, weil der Sake e ee ba . im 

Barg von F. Mendelsschn- Schilde verſehenen Mütze. et ganz in der Nähe iſt. Nähe Tige in Schweidnig, ptoir von A. 9 

artholdy, 45. 5 mr felh, i 

8 Nuartets —— a 3 Bekanntmachung. Eraſt Geist, Topfermeiſter in Trebni, ede 98 8 boctaviger Flügen it yu 

Die 10. 0 % Vom Iden April a, c. wird die Perſonen⸗ e a Treppen d Taſchenſtraße No. ö o, zwei 
Selten nonnements-Karten No. 2 I poſt nach Carleruh von bier nach Ankunft 4 bis 500 Sa 7 

diesen Abend 25 des zweiten Dampfwagen⸗Zuges aus Bres- gute reife Saamenkartoffeln, welche von der 3 Stück acht Schottiſche Wachtelhändchen, 


⁊u 45. 8 

hand Ser. sind iu allen Musik- 1 lan, Nachmittags 4 br. 45 Min., abgeſer, Kartoſfelkrankheit befreit blieben, find zu zeit⸗ das Stück 5 und 6 Rouiedor, u acer 
— Br. März 1 : gemäßem Preiſe auf dem Dominium Klein- Bulldogg für 3 Louisd'or * bei rc 

Königliches Poſt⸗Amt. Breſa bei Strehlen zu verkaufen. mann, Schmiedebrücke No. 54, im Hofe: 


% 
% 
% 
% 
4 
2 
* 
5 
% 
** 
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Römiſche Claſſiker zu Spottpreiſen in cortecten neuen Aus⸗ 
gaben gut gedruckt auf dauerhaftem geſchöpftem Papiere. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und zu beziehen durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen des Ins und Auslandes, in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Ro. 53), A. Ter ck in Leobſchüg, Heiniſch in Neuftadt, Koblit in Reichenbach: 


Cornelii Nepotis vitae excellentium 
imperatorum. 
Ad optimorum librorum fidem accurate editae, 


8. broſchut. Preis 2 ½ Sgr. 


Flacci opera ad optimas edi- 
tscholarum in usum edita. 
8. broſchirt. Preis 5 Sgr. 


@uinti Horatü 


tiones collata e 
5 20 Bogen. 


Phaedri Augusti Liberti fabularum Aeso- 
. Piarum libri V. f 
Ad optimorum librorum fidem aecurate editi. 


8. broſchirt. Preis 2% Sgr. 

Heilbronn. 5 5 sds ulrich Landherr. 
Bei jed 3 2 5 2 Im Zimmer 
Wilen, Lichtbild Portraits. nne. 


Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke No. 42. 


Etwaigen Irrthümern zu begegnen, zeige 
hierdurch an, daß das von mir in der Schle. 
ſiſchen und Breslauer Zeitung No. 80 und 8 
offerirte Geſchäft nicht das meinige iſt. 

Robert Schärff, 
Eliſaberhſtraße No. 6. 


.. lebAnnee Fe 
Ee nn 


F 
Ai  Nouveautes in Herren: Bekleidung. 7 
1 Nach den vor Kurzem empfangenen Modellen habe ich bereits eine Anzahl E 
E Tween, Surtouts, Beinkeider und Weiten a 
N in den feinſten Stoffen anfertigen laſſen, welche dem Zwecke der jetzigen Saiſon 1 
51 vollkommen entſprechend der beſonderen Beachtung zu empfehlen ſind. 

Speyer's Mode: Magazin für Herren Garderobe, 
E Schweidnitzer Straße No. 54 (neben der Kornecke). ven 
50 Rihlr. Belohnung 
werden Demjenigen zugeſichert, welcher den 
Brandſtifter in der Gemeinde Gabitz entdeckt, 
ſo daß derſelbe überwieſen und zur gerichtli⸗ 
chen Beſtrafung übergeben werden kann. 

Auch wird dem Entdecker Verſchweigung ſei⸗ 

nes Namens zugeſichert. 


— 


Gabitz den 25. März 1846. x | . 2 10 
Der Orts vorſtand. 5 Lichtbilder a 
Ergebene Anzeige. verfertigt täglich von —3 Uhr * 

1 Einem 1010 een ren Publi⸗ 5 C. a 6 e ee Ro. 22, 25 
blen, bag 4c vom a J. h ben . kb . t e e 


Gaſthof zum gelben Löwen zu Ohlau pacht⸗ 
e babe, und erlaube mir zu⸗ Stahlfedern. j 
gleich, a. zu gütiger Beachtung ergebenſt a) e von 20 ale 
u empfehlen. li ü N 44 St. b un 
N blau den 1. April 1846. e ee zul 
Franz Moſchner, Gaſtwirth. 


25 Sgr. 8 
über i i b el» Patent» Silber: 
früher im Thiergarten dei Ohlau. IPerey 6 Doppel s 


ftahlfedern, fein und breit geſpitzt, pr. 
Groß 1 Rthlr. + 
s Empfehlung. > Diefe in folder Vollkommenheit noch von 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich keiner andern Fabrik erreſchte Silberſtahlfeder 
ganz ergebenft an, daß ich die obrigkeitliche convenirt jeder Hand, iſt Stück für Stück 
Approbarion und Conceſſion als hieſiger approbirt und daher ohne allen Ausſchuß. 
Schornſteinfegermeiſter erhalten habe, und em Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80. 
pfehle mich zur Uebernahme recht zahlreicher Stegmann, 
Aufträge, denen ich um fo eher entgegen hoffe, dorm. C. Gran; 


als ich während meiner faſt achtjährigen Werk⸗ 
führung beim verfiorbenen Herrn Schornſtein n 
D. F. Koͤhler 
aus Naſchau im ſächſiſchen Erzgebirge, 


fegermeiſter Aulepp einen nicht ungünftigen 
von Hrn. Ferd. Thun, Riemerzeile, vis à vis, 


Ruf erworben zu haben mir ſchmeicheln darf. 
Julius l u Bürger und Schornſtein⸗ 
empfiehlt zu dieſem Markt wieder ſein großes 


fegermeiſter, Urſulinerſtraße No. 10. 


DD 
eachtenswerth für die Her’ 
3 ren Apotheker. 

Die Blutegel ⸗ Handlung von M. 
Lĩöwinſohn in Rackwitz, Groß ber⸗ 
zogthum Poſen, empflehlt zu jeder Zeit 
friſch aus den Teichen zu entnehmende, 
vorzuͤglich ſehr geſunde, deutſche, ruſ⸗ Bedienung. 
ſiſche und ungariſche Blutegel aller Sor-! _— VVVVTEEFTTTTT— 
ten; auch verſpricht diefelbe den bi! Fertige Grabmonumente 
ligſten Preis und die prompteſte Be⸗ von Sandstein und Marmor, in beliebiger 
dienung. Geehrte Aufträge per Poſt Auswahl find zu haben Taſchenſtraße No. 16, 
Maren 7 e effectuirt. bei Bildhauer A. Grimme. x 

Rackwitz im rz. e ee e ee e eee 
Die Haug Blutegel Handlung von 1 1 * 

x M. Löwinſohn. 805 Schlinde 5 op, 

6 N; 3 weipnitzer raße ro. + 
Schön; und Schnellſchreiben nt Se Fe Me 

om 30, März e, ab beginnt wieder ein Stearin⸗ Kerzen 


neuer Kurſus 
erwachſene P. 


Gardinen in roth geſtreift, carirt, broſchirt 
und geſtickt, halb und ganz Pique, Damaſt 
zu Unterröcken und Nachtjacken 2c, ꝛc. 
Ferner eine große Auswahl in Kragen nach 
dem neueſten franzöſiſchen Schnitt und Deſ⸗ 
ſeins, Pellerinen, Unterbundhemdchen, Hauben, 


bei 


meines Schreibunterrichts für 
ſonen nach einer neuen Takt⸗ empfingen aus einer der erſten Fabriken am 


Säreibmetäone, Scheffler, Weidenſtr. 10. Rhein in Conſignation und verkaufen dieſel⸗ 
J N f 3 417. 0 4, 5, 6 und 8 im 
I! 4 Pack, mit gr. En gros gewähren wir 
Tapezier un omann, inen verhältniß mäßigen Rabatt, 
jegt Albrechtsſtraße gro, bt ruth & Wagner, 
7 


empfiehlt ſich ſowohl zum 

A der Zimmer, ren — Ta⸗ 
dieſes Fach gehörenden Arbeiten“ 5 in 
ſoricht bei reellſter Bedienung bie ſolide⸗ 
ſten Preiſe. 


Einen Lehrling für Mechanik ſucht 
. ©. G. Pinzger 
Schmiedebrücke No. 35, 


Kna 9 
Blüchelplatz, im weißen Löwen, Ite Etage, 


Kaͤſe⸗Niederlage. 


Von dem rühmlichſt bekannten Hartmanns 
dorffer, Limburger und Schweizer Käſe habe 
wieder bedeutende Zufuhren erhalten und 
ſerpfebie denſelben zur gefälligen Abnahme. 
riedr. egel. 
Fri Wiegel 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 


Pranumerations-Preig beträgt in Breslau 


Lager in ſächſiſchen Manufactur⸗Waaren als: Stahlhalter verloren. 


Beinen 
erſcheint dieſe eitung taͤglich und iſt dur 


D. F. Köhler | 


aus 
Naſchau tm ſächſiſchen Erg 
vis-a-vis von Herrn Heinrich 

Comp., Riemerzeile, 
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ein großes La⸗ 
ger Franzen in Wolle und Seide, einfarbig 
und ſchattirt, Gardinenfranzen, Borten, Schnu⸗ 
ren und Quaſten, Gimpen in allen Farben⸗ 
Schattirungen und verſpricht billigſte und 
reelle Bedienung. 


Strohhute 


aller Art werden gewaſchen, gebleicht und wie 
neu appretirt und können binnen 7 Tagen ab⸗ 
geholt werden von 

E. W. Breitmeier, Reuſche Str. No. 14. 
. ?x—œ— —— geegire 


In der Brunnen⸗Anſtalt im Tempelgarten 
find täglich triſche Ziegen⸗ und Kuh⸗Mol⸗ 
keu, auch Milch zu haben. 


Friſche Rapskuchen 
werden, um damit zu räumen, ganz billig 
verkauft, ſowohl auf unferer Fabrik in Maſ⸗ 
ſelwiz, als in unſerem Verkaufs Local, 


Schweidniger Str. No. 31. 
L. Schlincke & Comp. 


Es empfiehlt ſich, vortheilhaft Schneidern 
aller weiblichen Kleidungsſtücke bei angenehmen 
Bedingungen zu lehren, ſowie zugleich Fräuleins 


ebirge, 


bei freundlicher, anftändiger Behandlung in Pen: 


ſion zu nehmen: die verwittw. Oberforſter 
E. Peltz, Meſſergaſſe No. 3, 1 Stiege. 


Eine Familie in Kempen, deren Hausleh⸗ 
rer vom Iiſten Mai c. ein öffentliches Amt 


übernimmt, ſucht von dieſer Zeit ab einen 


II anderen Lehrer, welcher nicht nur im Stande 


ſein muß Schüler bis Tertia eines Gymna⸗ 


I ſiums vorzubereiten, ſondern auch gründlichen 


Clavier⸗unterricht zu ertheilen vermag. 

Kandidaten evangeliſcher Confeſſion, als 
des Schulamts, oder der Theologie, iſt ganz 
gleich, belieben ſich ſobald wie möglich, un⸗ 
ter Einſendung ihrer Zeugniſſe und der An⸗ 
gabe des zu verlangenden Honorars unter 
der Chiffer „v. H. in Kempen poste 
restante“ zu melden. 


Einen gegenwärtig unbeſchäftigten Hilfs⸗ 
Geometer, der als ſolcher, als Sekretair oder 
Chauſſee⸗Bau⸗Aufſeher eine Beſchäftigung 
wünſcht, weiſet nach 


„ A. T. Weiß, 
neue Junkernſtraße No. 8, Sandvorſtadt. 


Offenes Unterkommen. Einem jungen 
Mann, welcher die Landwirthſchaft erlernen 
will, Rae 0 e gi 7 970 

n mäßige Penſions⸗Zahtung eine An 
= = alles, Scwobr cke Ro. se.‘ 

Ein ſchwarzer Koffer F. 1 iſt geſtern Abend 
verloren worden. Der Finder erhält bei der 
Abgabe eine angemeſſene Belohnung. 

C. Schierer ck Comp., im oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe. 


Sonntag den 22ſten, Nachts zwiſchen 11 
und 1 Uhr, iſt ein Packet Sachen, enthaltend 
ein Trauerkleid, ſchwarzſeidene Mantille, einne 
weißen Flanell⸗ und bunten Kattunrock, fo 
wie ein roth⸗ und ſchwarzkarirtes wollenes 
umſchlagetuch, von der Odervorſtadt bis Hunds⸗ 
feld verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird dringend gebeten, gegen eine gute Be: 
lohnung ſelbiges Grüne Baumbrücke No. 2, 
in der Buchdruckerei abzugeben. 


Am 25ſten d. M., Abends, wurde auf dem 
Wege von der Nikolaiſtraße bis zur Albrechts⸗ 
ſtraße eine Brieftaſche von braunem Leder mit 
Der Inhalt hat bloß 
für den Verlierer Werth, und es wird dem 
Finder bei Abgabe im Hotel de Silésie eine 
Belohnung von 2 Rthl. verabreicht. 


Das ½ Loos No. 28,358 a. zur Zen 
Klaſſe öfter Lotterie iſt dem rechtmäßigen 


Lützen ꝛc. und verſichert billigſte und reelle Spieler verloren gegangen, weshalb vor deſſen 


Ankauf warnt: 1 
A. Bethke, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Die Bel-Etage, 
beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, außerdem Stallung für 5 Pferde nebſt 
Wagenremiſe, iſt zum Johanni⸗Termin zu 
vermiethen. Auch iſt dem Bewohner der 
Gartenbeſuch geſtattet. Das Nähere Königs⸗ 
platz No. 4 beim Eigenthümer. j 

Ein freundliches Quartier von drei 
Studen und Zubehör iſt Paradiesgaſſe No. 24 


(Oblauer Vorſtadt) zu vermiethen. 


Angenehme Sommer⸗Wohnungen mit Gars 
ten⸗Benugung, wobei Stallung und Wagen: 


remifen find, werden nachgewieſen im Tem dite 


pelgarten bei der Eigentümerin. 
Ada dl Ar 


Univerfitäts-Sternwarte, va 


Zu vermiethen iſt eine meublirte Stub 


nebſt Schlafſtube, wie auch ohne 


Nikolaſſtraße o. II, im Iten Stock. Daſſelbe 
auch Hummerei No. 44, 3 Stiegen. — 


omme & Ein Gewölbe nebſt Wohnung iſt za dermit 


— > Johanni zu beziehen Gräupneiftroff 
o. J. 


— 

Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Herr v. Elan!" 
Kammerherr, ven Zieferwig; Hr. Graf vor 
Zedlitz⸗Trützſchler, von Frauenhain; Hr. Gral 
v. Carmer, von Rügen ; Hr. Zoltowski, Gut 
befiger, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Böhm 
von Halbendorfz Hr. Pohl, Gutsbefiger, vos 
Grottkau; Frau v. Lieres, von Stepha 
hain; Frau v. Lipinski, von Jakobine; Hen 
Langer, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Oppeln 
Hr. v. Maſedo, von London; Hr. Ercken 
Fabrikant, von Burtſcheid. — Im weiß! 
Adler: Hr. r. Woysky, Fabrikbeſitzer, vos 
Sohrau; Hr. Dr. Kolley, Kreie-ppufish 
don Gleiwitz; Hr. v. Kölichen, Gutöbef., vos 
Winzig; Hr. v. Popiel, von Krakau; 2 
Räder, Hof⸗Schauſpieler, von Dresden; 
Trier, Kaufmann, von Bordeaux; Hr. För 
mann, Kaufm., von Nordhauſen; Hr. N.“ 
dow, Kaufm., von Freiburg; Hr. Schw 
Kaufm., von Thorn; Hr. Liſchtrensky, Kal 
mann, von Gleiwitz; Hr. Jung, Kaufm N 
von Schweidnig. — Im Hötel de 8 
lesie: Hr. v. Frankenberg, von Cziosnau“ 
dr. Baron v. Lügew, Lieutenant, von 215 
chenſtein; Hr. Schwartz, Juſtiz⸗Commiſſari 
oon Schweidnitz; Hr. Gorke, Kandidat, ben 
Neuſtadt a. W.; Hr. Gerlach, Kaufm, be 
Oppeln; Hr. Garfey, Kaufm., von 9 
burg; Hr. Schulze, Kaufm., von Bunzlal, 
— In den 3 Bergen: Hr. Puppel, 
gierungs⸗Rath, von Königsberg; Hr. a 
ger, Kaufm., von Aachen; Hr. Nitſchke, Ka 
mann, von Eilenburg; Hr. Pollack, Kauf; 
don iegnig. — Im blauen Hirſch: ©" 
Jercke, Kaufm., von Berlin; Hr. Kia 
Kaufm., von Hainau; Hr. Gold, Kaufmann 
von Troppau; Hr. Hoffmann, Kaufm., 2 
Ratiaor; Hr. Rondenell, Kaufm., von Wi 
Hr. Schwedler, Hofgärtner, von Sch 
wengig; Hr. Welſch, Wattenhändiler, yon 
Troppau; Hr. Roß, Haushofmeifter, 
Karlsruhe, — Im deutſchen Haus: L. 
Poſer, Gutöbef., von Oels; Herr Hoffm 
Gutsbeſ., von Marienau; Hr. Hoffma 
Gutsbeſitzer, von Glatz; Hr. Heineman g 
Vermeſſungs-Reviſor, von Rawicz.— 

2 gold. Löwen: Hr. Zarzyna, Oekonas, 
von Kreugburg; Hr. Adam, Bürgermeiff, 
von Grottkau; Hr. Scholz, Kaufmann, von 
Brieg. — Im Hotel de Saxe: Hen e 
Bogdanski, von Pogrzybow; Hr. 34 
Gutsbeſ., von Freihan; Guts beſigzerin 
telſtädt, von Ludwikow. — we 
Storch: Hr. Kaiſer, 
— Im gold. Zepter: Dr. 55 
mann, von Bunzlau. — In der König 
Krone: Hr. Trautretter, Yartikutie, 9, 
Reichenbach; Hr. Neugebauer, Kaufm 
von Langenbielau. — Im weißen ROT 
Hr. Rödger, Kaufm., von Eibenſtock; ben 
Grunwald, Gutsbeſ., von Hinzendorf. 
2 —ä— 
Wechsel-, Geld- u. Eflecten- Cours“ 
Bresleu, den 26. März 1846. 


I m 


Wechsel - Course. — 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. 130%, — 
Hamburg in Banco , |ä Vista) 150%, Ra 
Die 130, e 2 a 140 
London fur ı Pt. St, 3 Mon. 6. BY, ı 
L. he — 2Mon. 1 = 10% 
Beskin. 30, In Avista| 100% , 
DW or, 9 2 Men. = 600% 

Geld Course. 
Kaiserl. Ducsten 90 = 
Friedrichsd’or, ,. ,.,. P — u 
Loki... 2 ii 
Polnisch Courant. — 05% 
Polnisch Papier- Geld. or | 05 
Wiener Banee-Noten k 150 Fl.] 103%, 7 


Effecten - Course. E 


Staats - Schuldscheine , 37 a 
Seeh,-Pr.-ScheineisoR, — is 80 
Breslauer Stadt-Obligat, 3% 
Dito Gerechtigk. dito 4 
Grossherz. Pos. Pfand br. 4 
dito dite dite 3 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 
dito dito 500 R.] 3 
dito Litt. B. dito 1000 R. 74 
dito dito 300 R. 


103 


96 
4 


Dissonte 


1846. Borometen| . Thermometer Wind. uten 

25. März. 3. 2. ua keuchtes n 

f inneres, | äußerte. Afebeteer. Richtung. et. = 

ae] mE BEE] 98 [em Tune 

a + 82 + 105 8 SW 43 gr. a 

Abends. 10 704 + 73 + 68 16 S 10 obi 

Minimum 5.76 [ + 56 + 26 06 > 10 
Marimum 6141 + 7.5 + 109 38 43 

Temperatur der Oder ＋ 64 ji A 

ch alle Königlichen Poftämter zu haben. Der vierteljaͤhrliche 15 

1 Rthlr. 7 g 3 47 


2 Sgr., au sw arts 2 Athlr. 


